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Hof, I. Etage. 


Ar. 138 


Gömbös beſucht Adolf Hitler 


Wirtſchaftli ge und politiſche Binteraründe 


Der ungariſche Miniſterpräſident Gömbös 
iſt am Sonnabend im Flughafen Tempel⸗ 
hof aus Budapeſt mit direktem Flugzeug an⸗ 
ekommen. Abends machte der ungariſche 
iniſterpräſident Adolf Hitler einen Beſuch. 


Dieſer Beſuch wurde eingeleitet durch die 
Ende vorigen Monats unter Führung des 
Geſandten Daitz vom Außenpolitiſchen Amt 
der NSDAP. nach Ungarn entſandten Dele- 
Er Dieſe Delegation hatte bekanntlich 

ie Aufgabe, die vollſtändig verfahrenen 
Handels beziehungen zu Ungarn 
möglichſt ſchnell wieder zu ordnen, was auch 
überraſchend ſchnell gelungen ift. 


Durch dieſen mit großer Initiative und 
gutem Willen von beiden Seiten vorgetra⸗ 
Ea Vorſtoß gegen das wirtſchaftliche 

urcheinander iſt, wie es ſcheint, die ganze 


Frage der Neugeſtaltung des Südoſt⸗ 
raumes in Fluß geraten 


und — wie der Beſuch des ungariſchen 

Miniſterpräſidenten Gömbös lehrt, die erſten 

weittragenden politiſchen Fol⸗ 
en gezeigt. Daß hiervon auch die Kon⸗ 
ellation der 


Verhültniſſe in Oeſterreich nicht un⸗ 
berührt 


bleiben kann, ſteht am Rande. Die wirt⸗ 
Eee Vernunft, die bei der Regelung 

r deutſch⸗ungariſchen Verhältniſſe zutage 
tritt, ſcheint auch bereits beim Abſchluß des 
ungariſch⸗ rumäniſchen Abkommens vorzu⸗ 
herrſchen, was zu weiteren günſtigen Pro⸗ 
gnoſen Anlaß geben darf. 


Dermutungen in Budapeſt 


Wien, 18. Juli. Nach Meldungen des Anga⸗ 
riſchen Telegraphen⸗Korreſpondenzbüros, die in 
der Wiener Preſſe verbreitet werden, dauerte 
der Gedankenaustauſch zwiſchen Miniſterpräſi⸗ 
dent Gömbös und Reichskanzler Hitler im 
Reichskanzlerpalais volle zwei Stunden. Die 
beiden Regierungschefs ſtellten mit Freude das 
gute wirtſchaftliche Verhältnis der beiden 
Staaten zueinander feſt. Der unmittelbare Ge⸗ 
dankenaustauſch hat die vor einigen Wochen in 
Budapeſt begonnenen Wirtſchaftsverhandlungen 
weitgehend gefördert. Im Intereſſe des wei⸗ 
teren Ausbaues des guten Verhältniſſes auf 
wirtſchaftlichem Gebiete erachten die beiden Re⸗ 
gierungschefs auch in Zukunft einen je leb⸗ 
hafteren und je häufigeren Gedankenaustauſch 
zwiſchen den Staaten für notwendig. 


Auch für die ungariſche Preſſe bildet die plötz⸗ 
liche Berliner Reiſe des ungariſchen Miniſter⸗ | 
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präſidenten Gömbös, von der die Oeffentlichkeit 


erſt, als Gömbös bereits in Berlin eingetroffen 
war, Kenntnis erhielt, die Senſation des Tages. 

„Magyar Orſzag“ will aus eingeweihten 
diplomatiſchen Kreiſen erfahren haben, daß man 
dort einhellig der Anſicht ſei, daß die Verhand⸗ 
lungen Gömbös' mit Reichskanzler Hitler auch 
mit dem öſterreichiſch⸗deutſchen Verhältnis zu⸗ 
ſammenhängen, in dem eine Entſpannung her⸗ 
beigeführt werden ſoll. 


Miniſterpräſident Gömbös hat im „Hotel 
Adlon“ Wohnung genommen. Gerüchte, daß er 
ſich von Berlin direkt nach Rom begeben werde, 


werden an zuſtändiger Stelle als unzutreffend 
bezeichnet. 


Unruhe in paris 


Paris, 19. Juni. Mit der Reiſe des unga⸗ 
riſchen Miniſterpräſidenten beſchäftigte ſich 
heute vormittag eine Anzahl von Blättern, die, 
wie der „Quotidien“, die Frage ſtellen, ob 
Ungarn Deutſchland die Tür nach dem Oſten 
öffnen wolle. Allgemein wird der Reife Göm- 
bös', die in Budapeſt erſt im letzten Augenblick 
bekannt geworden fei, politiſche Bedene 
tung beigelegt. 


Amerinka ift verärgert 


Nur mit den guten Schuldnern foll verhandelt werden 


New York, 18. Juni. Die New⸗Yorker Prei 


veröffentlicht nunmehr die Schuldennoten, die 
die Waſhingtoner Regierung an Frankreich, 
Belgien, Polen und Italien einerſeits ſowie 
an Finnland andererſeits, das bekanntlich als 
. Staat ſeine volle Nate pünktlich be⸗ 
zahlt hat, gerichtet hat. Sowohl nach Ton wie 
nach Inhalt ſind die Noten außerordentlich 
verſchieden, womit vor Augen geführt wird, daß 
nur die pünktlichen Zahler von Amerika be⸗ 
wußt freundlich behandelt werden. So iſt 


die Note an Finnland ausgeſprochen höflich. 


Amerika erklärt ſich darin zur Aufnahme 
von Verhandlungen bereit. In den 
übrigen vier Noten fehlt dieſer Hinweis, dafür 
iſt ein äußerſt brüsker Ton gewählt worden. 
3. B. heißt es in der Antwort an Frank⸗ 
reich: 

„Die Regierung der Vereinigten Staaten 
muß in aller Oeffentlichkeit die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf das Problem lenken, daß aus 
der Nichtzahlung der Dezemberrate ſich ein 
Verſagen Frankreichs ergibt, ob⸗ 
wohl dieſes Problem zwiſchen den beiden 


Regierungen überhaupt nicht beſprochen 


worden iſt.“ 
Auch die 


Verärgerung über die Entwicklung in 
London 


ijt grenzenlos, was aus den Inſtruktionen an 


die Londoner Abordnung hinſichtlich des Wäh⸗ 
rungsvorſchlages hervorgeht. Die Blätter be⸗ 


richten über dieſes Thema ſpaltenlang unter 


Berliner Tänzer in Warſchau preisgehrönt 


Die Ergebniſſe des internationalen Tanzweitbewerbs in Warſchau 


Der internationale Tanzwettbewerb in War⸗ 
ſchau schloß am Freitag mit der Verkündung 
der Preisträger. Die Preſſevertreter wurden 
im letzten Augenblick davon benachrichtigt, daß 
ihre Paſſepartouts gerade für dieſen entſchei⸗ 
denden Tag ungültig ſeien. Die polniſche 
Preſſe knüpft an dieſe Maßnahme ziemlich vor⸗ 
wurfsvolle Kommentare. Den Veranſtaltern 
ſchien es vermutlich mehr an der Einnahme 
gelegen zu fein als an der Propagandawirkung 
in der Preſſe. Dazu wurden die Preſſe⸗ 
vertreter über die Ungültigkeitserklärung 
ihrer Karten erſt dann benachrichtigt, als auch 
die Eintrittskarten längſt verkauft waren. Die⸗ 
fes Verhalten wirft ein charakteriſtiſches Licht 
auf die ganze Veranſtaltung, an der ſich das 
gesamte Ausland in jo hohem Maße beteiligt 
hatte und die dann e de derart unwärstee| 


Organiſation zur Schau trug. Auch in 
der ausländiſchen Preſſe wird geäußert, daß 
der kritiſche Beobachter ſich keineswegs mit 


allen Entſcheidungen des Preisrichterkollegiums 


einverſtanden erklären könne. Einzelne Tänze 
und Tänzerinnen ſind preisgekrönt worden, die 
es nicht verdienten, andere, die in die erſte 
Reihe gehörten, ſind in den Hintergrund ge⸗ 
ſchoben worden. Nach dem Urteil der Preis⸗ 
richter wurden die Preiſe wie folgt verteilt: 
1. Ruth Sorel⸗Abramowicz (Berlin), 
2. Roſalie Chladek (Prag), 3. Rolf Arco 


(Berlin), 4. Alexander von Swain (Ber ⸗ 


lin), 5. Georg Grote (Berlin), 
Stawifa (Warſchau), 


6. Olga 
7. Marja Fredro (Wars 
ſchau), 8. Paula Nierentzka (Warſchau), 9. Bi⸗ 
nius Siemone (Paris), 10. Lilli Sandberg 
(Berlin), 11. Gerda Kretſchmar (Berlin). 


der Schlagzeile „Amerike lehnt den Währungs⸗ 
vorſchlag ab“. 
$ * 

Nach einer weiteren Meldung aus Waſhing⸗ 
ton hat Präſident Rooſevelt für die Schuldner 
Amerikas, die bisher mit ihren Schulden⸗ 


zahlungen nicht in Verzug geraten ſind, eine 


Schuldenkonferenz im Juli in Waſhington an⸗ 
geſetzt, auf der eine Reviſion der beſtehenden 
Schuldenverträge vorgenommen werden ſoll. 


Beſtürzung in London 


Berlin, 19. Juni. Die Kunde aus Waſhing⸗ 
ton, daß die europäiſchen Stabiliſierungsvor⸗ 
ſchläge in ihrer gegenwärtigen Form für Ame⸗ 
rika unannehmbar ſind und damit eine Eini⸗ 
gung über das Währungsproblem für den 
Augenblick geſcheitert iſt, bildet, wie ſich der 
„Montag“ melden läßt, das vorherrſchende 
Sonntagsgeſpräch der Konferenzkreiſe. Die Er⸗ 
klärung Waſhingtons hat bei den Delegierten, 
namentlich denen Englands und Frankreichs, 


geradezu 
Veſtürzung ausgelöit. 


Da eine offizielle Benachrichtigung noch aus⸗ 
ſteht, wurden am Sonntag keine weiteren 
Schritte unternommen, doch werden die Sach⸗ 
verſtändigen nach Eintreffen neuer Weiſungen 
für die Amerikaner aus Waſhington wieder zu- 
ſammentreffen und verſuchen, eine neue, für 
Amerika annehmbare Verhandlungsgrundlage 
zu finden. 


New Port, 19. Juni. (Reuter.) Präſident 
Roofevelt jol die amerikaniſche Delegation in 
London gebeten haben, davon abzuſehen, einen 
endgültigen Vorſchlag zur Stabiliſierungsfrage 
aufzustellen, und die Ankunſt ſeines Beraters, 
des Profeſſors Molen, in London abzuwarten. 


(Weitere 121 über die Weltwirtſchafts⸗ 
i konferenz umſeitig.) 


Danziger Senat 
ohne deulſchnalionale 


Danzig, 19. Juni. Die Verhandlungen über 
die Hinzuziehung der Deutſchnationalen in die 
neue nationalſozialiſtiſche Danziger Regierung 
find wider Erwarten geſcheitert, da die Deutſch⸗ 
nationalen nicht bereit waren, die von der 
NSDAP. als unerläßlich für eine vertrauens⸗ 
volle Zuſammenarbeit bezeichneten Voraus⸗ 
ſetzungen zu erfüllen. Die neue Danziger Re: 
gierung wird alſo nur aus Nationalſozialiſten 
und zwei Zentrums⸗Senatoren bestehen. Der 
deutſchnationale Abgeordnete Bertling iſt 
auf Grund der letzten Vorgänge zur NSDAP. 
übergetreten, ſo daß die Deutſchnationalen 
im Volkstag nur noch drei Abgeord⸗ 
nete haben À 


Die Fronten auf der 
Beltwirtſchafts-Konferenz 


Von Ferdinand Fried 


Die Ausſichten der Weltwirtſchaftskonferenz 
werden auch nach dem feierlichen Anlauf der 
erſten Tage ſelbſt in wohlwollenden Kreiſen 
nicht allzu günſtig beurteilt. Bezeichnend da⸗ 
für ift ſchon die Zuſammenſetzung der verſchie⸗ 
denen Delegationen, in denen faſt durchweg 
die beiden Hauptſtrömungen, die in wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung durch die Welt gehen, vertre⸗ 
ten find. 


In der deutſchen Abordnung vertre⸗ 
ten prononciert nur der Reichsernährungs⸗ 
miniſter Hugenberg und der in letzter 
Stunde noch ernannte Staatsſekretär Bang 
nationalwirtſchaftliche Gedankengänge, letzterer 
allerdings wohl mit dem Vorbehalt, den er als 
Vertreter des Wirtſchaftsminiſteriums macher 
muß, während Hugenberg wieder mehr als Er- 
nährungsminiſter operiert. Von den anderen 
Delegierten iſt der Hamburger Bürgermeiſter 
Krogmann durch feine ſtark auf Export ein, 
geſtellten Gedankengänge bekannt geworden 
Keppler begleitet die Delegation als beſon⸗ 
derer Vertrauensmann der NSDAP. Dazwi⸗ 
ſchen ſtehen verhältnismäßig neutral der 
Reichsbankpräſident Schacht und als Führer 
der Delegation der Außenminiſter v. Neus 
rath. Ebenſo kann auch der Finanzminiſter, 
wenn er der Delegation nachreiſt, als „zwiſchen 
den Parteien“ ſtehend betrachtet werden, aller⸗ 
dings innerlich wohl mehr auf die weltwirt⸗ 
ſchaftliche Seite neigend. Im ganzen hat die 
deutſche Regierung wohl bewußt und geſchickt 
für das internationale Forum von London eine 
Vertretung zuſammengeſtellt, die in keinem 
Falle perſönlich oder ſachlich die Handhabe da⸗ 
für liefern wird, den Deutſchen als ſolchen die 
Schuld an irgendeinem Mißlingen der Kon, 
ferenz zuzuſchieben. Das iſt beſonders wichtig 
in dieſem Augenblick der außenpolitiſchen Hoch⸗ 
ſpannung und der für die Außenwelt recht un⸗ 
angenehmen Tatſache des deutſchen Trans⸗ 
fer⸗Aufſchubs. 


Aehnlich gemiſcht ift übrigens auch die Zu⸗ 
ſammenſetzung der amerikaniſchen Dele⸗ 
gation, deren Führer Staatsſekretär Hull 
durchaus als Freihändler auftritt und für 
die Wiederherſtellung der weltwirtſchaftlichen 
Beziehungen im alten Sinne wirbt, während 
der zur amerikaniſchen Delegation gehörende 
Profeſſor Moolen die nationalwirtſchaft⸗ 
lichen Gedankengänge vertritt; er foll im übri⸗ 
gen einen großen Einfluß haben, auch wenn er 
nach außen nicht in Erſcheinung tritt. 


Die beiden Strömungen gehen jedenfalls 
gleichſam horizontal durch die ganze Konferenz 
und werden ihr zweifellos das Geſicht geben, 
inſofern, als entſcheidende und grundſätzliche 
Entſchlüſſe kaum zu erwarten ſein werden. Be- 
zeichnend dafür iſt ſchon, wie jetzt, knapp nach 
dem Beginn der Konferenz, die drei eigent⸗ 
lichen großen und brennenden Fragen außer⸗ 
halb der Konferenz behandelt werden: 


1. In der Frage der Währungs⸗ 
ftabilifierung kämpfen einerjeits Ame- 
tita gemeinſam mit England gegen Frankreich 
um die Konſequenzen einer Wiederher⸗ 
ſtellung des Goldſtandards. Mit 
Frankreichs jtrifter Weigerung, ih aftiv an 
der Neuverteilung der Goldbeſtände zu bete li⸗ 
gen, würde die ſonſt von Frankreich vertretene 
Forderung nach Einführung der Goldwährung 
ad abſurdum geführt werden. Andererſeits 
aber kämpfen Amerika und England gegenein⸗ 
ander um die Stabiliſierung ihrer Währung 
und die Feſtſetzung eines neuen, 
feſten Wertverhältniſſes zwiſchen 
Pfund und Dollar. Die Wünſche und Forde⸗ 
rungen gehen hier weit auseinander, nimmt man 
dabei nur die ungefähre Mitte, ſo käme man 
zu einer Parität von 4 Dollar für ein Pfund. 
Die Weltwirtſchaftskonferenz hätte ſchon ein 
günſtiges Ergebnis, wenn es gelänge, auf die⸗ 
ſer Grundlage zwiſchen den Währungen der 
verſchiedenen Länder ein feſtes Wertverhältnis, 
eine rechneriſche Einheit oder einen Vergleichs⸗ 
maßſtab zu finden, der dann die Schwankungen 
zwar ein für allemal ausſchaltet, die Währun⸗ 
gen ſelbſt aber aus der bisherigen faktiſchen 
oder fiktiven Goldwährung zu einer mani⸗ 


pulierten oder kontrollierten Wäh⸗ 
rung macht. Die Wertverhältniſſe unterein⸗ 
ander würden dann als Grundlage für eine 
internationale Abrechnung loder auch Clea⸗ 


ring) des Verkehrs in Gütern und Dienſt⸗ 


leiſtungen dienen. Vorausſetzung für eine nütz⸗ 


liche Entwicklung dieſer manipulierten Wäh⸗ 


rung wäre allerdings eine Endregelung in der 
Frage des Kapitalverkehrs; damit käme man 
zur Behandlung der beiden anderen Haupt- 
punkte außerhalb der Konferenz: Kriegsſchulden 
und Transfer. 


2. Die Kriegsſchuldenfrage wird 
gleichzeitig mit den Konferenzarbeiten mit 
ziemlicher Gewalt einer Löſung entgegengetrie⸗ 
ben, und zwar vor allem von England. Nach⸗ 
dem ſich Amerika bis zuletzt ſtrikt geweigert hat, 
die Schuldenfrage während der Konferenz auf⸗ 
zurollen, wurde es zu einer Stellungnahme ge⸗ 
zwungen durch den zeitlichen Zuſammenfall des 
Zahlungstermines der Halbjahresrate mit der 
Konferenz und durch das engliſche Angebot 


einer vorläufigen Teilzahlung von 10 Prozent 


der fälligen Summe, ein Gedanke, der auch ſo⸗ 
fort von Italien und Frankreich auf⸗ 
gegriffen wurde. Auch wenn Rooſevelt wegen 
der Schwierigkeiten, die ihm im Kongreß be⸗ 
reitet werden könnten, eine Annahme dieſes 
Angebots verweigert und lediglich die Teil⸗ 
ſumme unter Proteſt in Zahlung nimmt, ſo 
kann er doch ſchwer verhindern, daß man ſich in 
London noch ſehr ausgiebig über den ganzen 
Fragenbereich ausſprechen wird. 


3. Die deutſche Transferfrage ſteht 
natürlich ganz unter dem Eindruck der Beſpre⸗ 
chungen um die Währungsſtabiliſierung und 
um die Schuldenfrage. Die Verhandlungen 
mit den Auslandsgläubigern in London, be⸗ 
ſonders zwiſchen Schacht und anderen Noten⸗ 
bankpräſidenten, ſind bereits im vollen Gange. 
Man teilt dieſen Fragenkreis etwa in folgende 
Gruppen ein: die Stillhalteſchulden, 
die als Gläubiger beſonders England, Holland 
und die Schweiz betreffen; die langfriſti⸗ 
gen Anleiheſchulden, die beſonders 
Amerika als Bondsinhaber betreffen, und die 
politiſchen Reſtſchulden (Dawes⸗ und Young- 
Anleihe), die beſonders Frankreich betreffen. 
Es hat den Anſchein, als ob man bei der 
Reichsbank dazu neigt, hinſichtlich der Dawes⸗ 
und Voung-Anleihe gewiſſe Konzeſſionen zu 
machen. Die größten Schwierigkeiten dürften 
allerdings aus Holland und der Schweiz er⸗ 
wachſen, von wo auch die heftigſten Drohungen 
vorliegen, zum Teil auch ſchon wirkſam gewor⸗ 
den ſind. 


Von Deutſchland aus geſehen, kommt es ent⸗ 
ſcheidend darauf an, ob man das Problem 


unter dem Geſichtspunkt der „Wiederherſtellung 


des deutſchen Kredites“ behandelt, alſo ob 
Deutſchland unbedingt in kürzeſter Zeit neue 
ausländiſche Kapitalien aufzunehmen gezwun⸗ 
gen iſt — oder ob es vorläufig auf ausländi⸗ 


ſche Anleihen oder Kredite bewußt verzichten 


will. Im wirtſchaftlichen Effekt ſtellt übrigens 
eine Inveſtierung der nicht transferierten Be⸗ 
träge in Deutſchland nichts anderes dar 
als eine neue ausländiſche Anleihe. 


Alle übrigen Punkte der Konferenz, alſo die 
eigentlichen Punkte der Tagesordnung, werden 
von dem Fortgang der Beſprechungen über 
Währung, Schulden und Transfer beeinflußt 
fein, in erſter Linie auch die künftige Ge⸗ 
ſtalt ung der Handelspolitik. Man 
glaubt weder an eine generelle Herabſetzung 
der Zölle noch an die Wiedereinführung des 
Prinzips der Meiſtbegünſtigung. Amerika 
hatte durch Hull unverbindlich eine allgemeine 
Senkung der Zölle um 10 Prozent 
vorgeſchlagen. Dieſe Maßnahme würde im 
gegenwärtigen Zuſtand der Weltwirtſchaft 
nichts mehr ausmachen. Sie könnte von den 
anderen Mächten nicht akzeptiert werden, wiel 
Amerika einen abſolut viel zu hohen Zolltarif 
hat — und ſie könnte ſchließlich gerade von 
Amerika aus dadurch praktiſch wieder auf⸗ 
gehoben, unwirkſam gemacht werden, daß es 
den Dollar entſprechend um weitere 10 Pro⸗ 
zent gleiten läßt. 


Im Zuſammenhang mit der Aufrollung der 
Schulden und Transferfrage wird der beſonders 
von Außenminiſter Neurath betonte Gedanke 
immer mehr an Boden gewinnen, daß Zahlun⸗ 
gen nur in Waren oder Dienſten geleiſtet wer⸗ 
den können. Denkt man an die Drohungen 
der vom Transferſtop betroffenen Gläubiger, 
ein Clearing einzuführen, ſo überſieht man, 
wie ſtark dieje Diskuſſion die handelspolitiſchen 
Erörterungen der Konferenz beeinfluſſen muß. 
Zweifellos wird der Gedanke der Rezipro⸗ 
zität und Präferenz immer ſtärker 
gegenüber dem Prinzip der Meiſtbegünſtigung 
in den Vordergrund rücken — wenn er 
vielleicht auch in London noch nicht voll aus⸗ 


reifen wird. 
—— 


Wieder D. A. 3. 


Den Leſern der , 9 Allgem. Zeitung“ 
wurde am Sonntag das Blatt wieder zugeſtellt, 
das bekanntlich am 31. Mai wegen eines rtikels 
feines Chefredakteurs, der ſich mit dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Streit befaßte, für drei Monate 
verboten worden war. as geheime Staats. 
gu era in Berlin, hat, wie man erfährt, mit 
irkung vom 17. Juni das Verbot der „Das p 
wieder aufgehoben. Dr. Fritz Klein, der bis- 
herige Chefredakteur, wird auf einen Auslands: 
poſten verſetzt. In der erſten Nummer des Blat- 
tes 255 wird mit keinem Wort auf die Neu⸗ 
regelung und das Wiedererſcheinen der Zeitung 
eingegangen. 5 


wg 
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Die Denkſchrift Dr. Hugenbergs 


Der frei ſchaffende Menſch — Leiſtung nur für Gegenleiftung 
Nicht Ueberproduktion, ſondern erzwungene Unterkonſumtion 


Wie wir bereits in unſerer Sonntagsnummer 
meldeten, hat der deutſche Wirtſchaftsminiſter 
Dr. Hugenberg in London eine Denkſchrift 
Aberteicht, die infolge ue präziſen Formu- 
lierung und ihren üſſigen Konſequenzen 
überall Aufſehen erregt hat. Wir veröffent⸗ 
lichen hier aus dem Wortlaut der Denkſchrift 
einige ald ay bemerkenswerte Stellen: 
das im ife, Waren, Kredite, Wirtſchaft uſw. — 
as 

Ea untergeordnete Begriffe gegenüber 

dem des frei ſchaffenden Menſchen, 
wie die abendländiſchen Völker ihn von den 
Vätern übernommen haben. Die geſamte Wirt⸗ 
ſchaft wird getragen von einem wirtſchaftlichen 
Grundgeſetz. Dieſes Grundgeſetz lautet: Freier 
Leiſtungsaustauſch. 

reier Leiſtungsaustauſch beſagt, daß jeder 

eiſtung eine Gegenleiſtung e muß. 
Wird dieſes wirtſchaftliche Grundgeſetz auf irgend⸗ 
einem Gebiete durchbrochen, ſo ſtürzt ſchließlich 
die Wirtſchaft zuſammen. Wenn in einer V Rr 
wirtſchaft irgendein Wirtſchaftsteil, wie * 
in Deutſchland im letzten Jahrzehnt die and⸗ 
wirtſchaft, gezwungen wird, ohne volle Gegen⸗ 
leiſtung zu leiſten, ſo leidet nicht nur dieſer 
Wirtſchaftsteil, ſondern die geſamte Volkswirt⸗ 
ſchaft. Die Landwirtſchaftskriſe und damit die 
Kaufkraftkriſe des Binnenmarktes führt unver⸗ 
meidlich zur Ind uſtriekriſe. 

Das wirtſchaftliche Leiſtungsprinzip iſt das 

eherne Grundgeſetz der Wirtſchaft, 
das niemand auf der Welt, keine Wirtſchafts⸗ 
gewalt und keine Staatsgewalt außer Kraft 
ſetzen kann, ohne zugrunde zu gehen. Auf ſeine 
dauernde Verletzung ſteht die völkiſche 
Todesſtrafe. 


Dieſes wirtſchaſtliche Grundgeſetz gilt auch 
in der Weltwirtſcha ft. 
Wenn in der Weltwirtſchaft ein Teilnehmer gez 
7 1 0 wird, auf die Dauer ohne Gegen⸗ 
eiſtung zu leiſten, ſo bricht nicht nur er zu⸗ 
ſammen, ſondern die Weltwirtſchaft. Will man 
aus der Weltwirtſchaftskriſe herauskommen, ſo 
muß man den freien Leiſtungsaustauſch in der 
Weltwirtſchaft wiederherſtellen. Das heißt nicht 
Freihandel zwiſchen den ſelbſtändigen Völkern; 
das kann man bei der geſchilderten Lage nicht 
durch die Niederlegung der internationalen Zoll⸗ 


ſchranken erreien oder durch . Mittel 


rein handelspolitiſcher Natur. Das kann man 
nur erreichen durch Beſeitigung der den freien 
Leiſtungsaustauſch hemmenden und ſtörenden 
Grundurſachen. Das beſagt aber wiederum, daß 
die Löſung des weltwirtſchaftlichen Aus⸗ 
tauſchproblems ſchlechthin abhängig iſt von 
einer ſachgemäßen Schuldenregelung. 
Daran haben nicht nur die Schuldner, ſondern 
auch die Gläubiger ein Lebensintereſſe. Die 
Wiederherſtellung des freien Leiſtungsaus⸗ 
tauſches in der Weltwirtſchaft iſt deshalb in 
Wahrheit zunächſt kein handelspolitiſches Pro- 


der Krakauer „Kutjer“ eee e ea ah 


In einem großen Teil der polniſchen Preſſe 
— ſich ſeit ee Beit eine etwas nüchterne 
Beurteilung der Vorgänge in Deutſchland be⸗ 
merkbar. Zu dieſer Bre) je gehört der berüch⸗ 
tigte Krakauer „Kurje Jute Kuri. Codz.“) 
natürlich nicht, der ich immer noch verpflichtet 
fühlt, tagtäglich mit mindeſtens einer furcht⸗ 
baren Geſchichte über Deutſchland ſeine Leſer 
in Stimmung zu halten. In ſeiner Freitag⸗ 
nummer verſetzt er ſeinen Freunden wieder mal 
ein paar beſonders derbe Brocken, von denen 
er nen hofft, daß fie nicht fo raſch verdaut 
werden 


„Wenn das polniſche Blut vom Meſſer 
ſpritzt — dann erjt wird Ordnung ſein.“ 


Alſo geſchmackvoll und delikat weiß er einen 
Artikel über die Volkszählung in 
Deutſchland zu überſchreiben, die bekannt⸗ 
lich am 16. bac wurde. Der Artikel 
ſoll von dem eigenen Korxeſpondenten des Kra⸗ 
kauer Blattes aus Allenſtein kommen und be⸗ 
faßt ſich zunächſt mit der Beben der Volks⸗ 
zählung für die Polen in Deutſchland, die ſich 
nicht ſcheuen dürfen, ihre wahre Mutterſprache 
anzugeben. Nachdem man ſich noch darüber be⸗ 
klagt, daß die Liſten von den Volkszählern 
ausgefii t werden (wie war's denn bei der 
letzten Volkszählung in de werden ein⸗ 
zelne leider 5 allgemeine Beiſpiele über den 
unerträglichen Polenhaß in Deutſchland ange⸗ 
führt. Man zitiert Verſe, die angeblich in Oſt⸗ 
preußen von Sturmabteilungen beim Marſch 

eſungen werden, ja die ſogar Schulkinder 

ngen müſſen. 


Man kann nun von uns, als einer Zeitung, 
die ſich ihrer ernſten Verantwortung 4 
der Oeffentlichkeit bewußt ift, die den Haß 
unter den Nationalitäten nicht mehren, m 
dern zerſtreuen will, nicht verlangen, daß fie fü 
ausführlich mit jedem Unſinn befaßt, der ſich 
immer wieder in Blättern von der Art des 
„Iluſtr. Kurjer Codz.“ breitmacht. Ehe merhin 
empfehlen wir den verantwortlichen Redakteuren 
des Krakauer „Kurjer“, ſich die letzten * 
gänge ihrer Zeitung einmal in einer r igen 
Stunde anzuſehen, um den „friedfertigen“ Geiſt 
zu erfaſſen, der ſich dort überzeugend dotumen⸗ 
tiert. In irgendeiner deutſchen Zeiz 
tung werden ſie vergeblich ein ARR ie 
ſuchen. Weiter follen fte gelegentlich irgendwo 
eine anti deutſche Demonſtration beſuchen und 
ſich anhören, was dort in aller Oeffentlichkeit 
nicht nur gegen Deutſchland gejagt wird, jon- 
dern von der geſamten Verſammlung immer 
wieder auch geſungen wird. Nirgends wird 
man in Deutſchland auf einer öffentlichen Ver⸗ 


blem, ſondern ein 8 es Schulden⸗ 
problem. Wenn die RUE skonferenz zu 
einem ſegensreichen — führen ſoll, ſo kann 
ſie es nur dadurch, e auf Grund dieſer 
Einſicht zunächſt die i Ai Borzusfeguns 
gen eſunden und handelspolitiſchen Zuſtän⸗ 
den ſchafft 


Von Deutſchland aus geſehen, gäbe es bei 
einer klugen und friedfertigen Zufammenarbeit 
zwiſchen Gläubiger: und Schuldnerländern noch 

ei vorurteilsloſe Schritte, durch die Deutſch⸗ 

and wieder in ſeiner internationalen e 
fähigkeit gehoben werden könnte. er eine 
bu Schritte beſtände darin, daß man Deutſch⸗ 
land wieder ein Kolonfal reich in Afrika 
gäbe, von dem aus es in dieſem Landen neuen 

ontinent große Arbeiten und Anlagen aus⸗ 
führte, die ſonſt unterbleiben würden. Der 

weite Schritt wäre der, daß dem „Volk ohne 

aum“ Gebiete eröffnet würden in denen es 
Kine tatkräftigen Raſſe Siedlungsraum 
ert und große Werke des Friedens aufbauen 
könnte. 

Denn es iſt ja ein falſcher Geſichtspunkt, 
wenn man davon redet, daß die Welt an 
Ueberproduktion leide 
— ebenſo wie es falſch geſehen iſt, wenn man 
ſagt, daß der Grund der augenblicklichen Not 
in der Ausbreitung des Maſchinenbetriebes liege. 
Wir leiden in Wahrheit nicht an Ueber⸗ 
produktion, ſondern an erzwungener Unter⸗ 
konſumtion. 

Die weſentlichſte Urſache der gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtände liegt im Ausfall der Kaufkraft, alſo 

der Konſumkraft. 

Krieg, Revolution und innerer Zerfall haben 
in Rußland und in großen Teilen des Oſtens 
den Anfang gemacht. Statt dieſer Entwicklung 
heilend entgegenzutreten, iſt ſie durch 


künſtliche Auspowerung der konſumfähigſten 
Kulturländer der Erde 


nach und nach auf die Spitze getrieben. Dieſer 
zerſtörende Vorgang läuft einſtweilen noch wei⸗ 
ter. Ihn gilt es abzuſtoppen.“ 

An einer anderen Stelle wird der 

Weg zur 8 als von zweierlei 
abhängig 
gekennzeichnet: 

„1. Nur durch Geſundung der einzelnen na⸗ 
tionalen 5 kann die Weltwirt⸗ 
ſchaft wieder geſund werden. Nur durch Wieder⸗ 
herſtellung der Binnenmärkte kann die Auf: 
nahmefähigkeit der 8 für fremde Waren 
und damit der Welthandel gehoben werden. 
2. Vorausſetzung dafür iſt eine entſprechende 
Regelung der internationalen Schulden. 


An dieſer Wahrheit führt kein Weg vorbei. 
Die Regelung der internationalen Schulden iſt 
der erſte Schritt zur Rettung aller beteiligten 
Völker.“ 


Jammlung ähnliche Verſe hören können, wie ſie 
hierzulande in der „Rota“ wieder und immer 
wieder erklingen, ohne daß wer etwas dabei 
indet. 


Es wird immer ſchöner 
Politik und Sport 


Wie ſehr der extreme Nationalismus die 
Sitten verroht und damit das allgemeine Kultur⸗ 
niveau herabdrückt, dafür haben wir in nah und 
fern ſchon viele Beiſpiele erlebt. Bisher war 
bie ſportliche Betätigung eins der wenigen Ge⸗ 
biete, wo die nationalen Gegenjäge zwiſchen 
Bürgern eines und desſelben Staates zurück⸗ 
treten. Nunmehr aber geht offenſichtlich auch 
auf dieſem Gebiet das Gentlemen⸗Ideal, mit 
dem unſere abendländiſche Kultur ſcheinbar ihre 
höchſte Höhe erklommen hat, in die Brüche. 


Kürzlich erſt hörten wir, daß ein großer 
e Studentenverband den Boy⸗ 
kott gegen ſeine deutſchen Studiengenoſſen er⸗ 
klärte, nur weil dieſe es wagen, ſich offen zu 
ihrem deutſchen Volkstum zu bekennen. Heute 
leſen wir im „Kurjer Poznanſti“ (Nr. 272) fol⸗ 
gende Sportnachricht: 


„Der Poſener Schwimmverband (Poznauſtie 


Tow. Plywackie) hat im laufenden Jahre in 
ſeiner Schwimmanſtalt dem deutſchen Schwimm⸗ 
verein keine Kabinen vermietet, obwohl die 


Deutſchen bereit waren, mehr z qu jahlen als an⸗ 
dere und obwohl dadurch zwei Kabinen unbe⸗ 
nutzt 8 1 ieſe bürgerliche Tat muß mit 
Rückſicht auf die ſchwierige wirtſchaftliche Lage 
des „ „des Eigentümers der Schwimm⸗ 
anne% mit Anerkennung hervorgehoben wer⸗ 
en 


Es genügt alſo, Deutſcher zu ſein, um von 
ſeinen polniſchen 9 8 en unfreundlich 
behandelt zu werden und — was das aller⸗ 
ſchlimmſte iſt — dieſe kleinliche Schikane 
aus überſpanntem Nationalismus wird in einem 
großen Blatt als patriotiſches Ver- 
bienitöffentli belobigt. Wir meinen, 
die polniſchen Sporthelden 2 mirto und Wi- 
gura würden, wenn ſie lebten, von der Auf⸗ 
faſſung des a y und des „Kurier, 188 
„weit abrück H. 


— — 


Pojener Rektorwahl beitätgt 
Warſchau, 18. Juni. (PAT.) Der Staatspräſi⸗ 
dent hat mit Beſchluß vom 10. Juni die Wahl 
des Prof. Dr. Staniſtaw Runge zum Rektor 
der Poſener Univerſität beſrätigt. 


antwortlichen 


Itankreich bellagk fih 


Havas über Ameritas Haltung 
zur franzöſiſchen Schuldenfrage 


Paris, 19. Juni. Aus zwei der AS: 
Agentur aus Waſhington — E e 
dungen ergibt ſich, daß Frankreich ſich über die 
Mißſtimmung klar iſt, die ſein neuer Nang; 
verzug in Amerika hervorgerufen hat. 


Die Agentur beklagt die Trodenheit 
der amerikaniſchen Antwort auf die Note 
der franzöſiſchen Regierung 


und behauptet, daß dieſer Ton auch in ing⸗ 
toner politiſchen e ee Ba 1 
gerufen habe. Die amerikaniſche Antwort be⸗ 
deute, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten keine neue Prüfung des nn 
Schuldenproblems vornehmen werde, jo lange 
nicht Frankreich die aufgeſchobene Zahlung vom 
Dezember und eine Abſchlagszahlung auf die 
Junirate geleiſtet habe. 


Schematiſche 
10:prozentige Sollherabſetzung? 


Die unverbindlichen Erklärungen der 
amerikaniſchen Delegation in London 


Berlin, 19. Juni. Der Hugenberg⸗Denkſchrift 
9 auf der Londoner Konferenz eine amerika⸗ 

niſche Anregung gefolgt, die gleichfalls als Sen⸗ 
ſation gewirkt hat, nämlich der orſchlag einer 
12 Hunt pe Herabſetzung ſämtlicher am 
12. Juni in Kra 1 befindlichen Zölle und einer 
entſprechenden ufloderung der ſonſtigen 
Einfuhrbeſchränkun en wie Kontin⸗ 
gente und Kompenſationen. ie Tragweite dieſes 
Vorſchlages erfährt eine bemerkenswerte Çin- 
ſchränkung durch eine am Sonntag abend von 
Reuter verbreitete Erklärung der amerikaniſchen 
Delegation, wonach es ſich nicht um einen offi⸗ 
ziellen Programmpunkt der Vereinigten Staa⸗ 
ten, ſondern 


lediglich um eine Anregung der wu 
verſtändigen der amerikaniſchen Delega⸗ 
tion handelt. 


Die ſorgfältige ee 6 2 den ver⸗ 
Behörden in Waſhington 
und der nur zu Verhandlungen nach Lon⸗ 
don entſandten Delegation, die allerdings 
von dem Staatsſekretär Hull geführt wird, 
iſt in den letzten Tagen wiederholt hervorgetre⸗ 
ten und ſcheint anzudeuten, daß die Vereinigten 
Staaten allen Beſchlüſſen der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz gegenüber volle Handlungs⸗ 
freiheit bewahren wollen. An ſich liegt der 


Gedanke eines prozentualen einheitlichen 

Zollabſchlages durchaus in der Linie der 

von Roojevelt verkündeten neuen Sans 
delspolitit, 


die ſich gegen den wirtſchaftlichen Nationalis- 
mus des vorangegangenen Regimes wendet und 
die amerikaniſchen Exportmöglich⸗ 
keiten beſonders nach — erweitern 
möchte. Schon anläßl 3 des Beſuches von Nor⸗ 
man Davis in Berlin Anfang April d. J. wurde 
der deutſche Standpunkt in dieſer Frage dahin 
zum Ausdruck gebracht, daß 


zunächſt die Währungen wieder in Ord⸗ 
nung gebracht 


und die normalen Funktionen des internatio⸗ 
nalen Erld⸗ und Kapitalverkehrs geſichert ſein 
müſſen, ehe etwas zur Beſeitigung der Han- 
delshemmniſſe getan werden kann. Sodann 
wird man 


zwiſchen Indzſtrie⸗ und Landwirtſchaſts⸗ 

z unterſcheiden 
müſſen. Im erſten Fall wird nicht ein ſchema⸗ 
tiſcher prozentualer Abſchlag von den gegen⸗ 
wärtigen Zöllen, ſondern ein Ausgleich der 
allgemeinen Zollhöhe in den maßge⸗ 
benden Ländern das Ziel ſein müſſen. Die 
landwirtſchaftlichen Schutzmaßnahmen, ſo wurde 
damals erklärt, werden ſo lange aufrechterhal⸗ 
ten werden mijjen, als die Unordnung auf dem 
Weltmarkt infolge der 


Ueberproduktion in den landwirtſchaft⸗ 
lichen Exportländern 


andauert. Der amerikaniſche Vorſchlag, ob er 
nun vom Weißen Haus oder zunächſt nur von 
der Delegation in London verantwortlich ein⸗ 
gebracht wurde, verſucht zweifellos die Londo⸗ 
ner Konferenz zu greifbaren Ergebniſſen zu 
bringen; im aite der Ausſprache, die ſich Dar: 
über entwickeln wird, werden aber auch die 
Amerikaner erkennen, daß diefe ſchematiſche 
Maßnahme nichts zur Ueberwindung der Kriſe 
beitragen, ſondern im Gegenteil alle beſtehenden 
Mißverhältniſſe des internationalen 
Wirtſchaftslebens geradezu ſanktionieren 
würde. 
— — 


Deutichlands Fahnen 
in New Nork umjubelt 


New York, 19. Juni. Bei einem im Weiten 
des Staates New Vork veranitalteteh „Deuts 
ſchen Tag“ marſchierte in der Parade, die von 
General Byrnes, dem Kommandeur der New⸗ 
Yorker Küſtenartillerie, und dem deutſchen 
Militärattache Generalmajor von Bötticher ab- 
genommen wurde, auch eine Abteilung des 
„Bundes der Freunde des neuen Deutſchlands“ 
mit Halenkreuz und ſchwarz⸗weiß⸗roter Fahne 
mit. Die Zeichen der nationalen Erhebung 
wurden von den zahlreichen Suhanra. lebhaft 


begrüßt. “ 


N 


EN 


Poſener 


Tageblatt 


Gewitter mit Wolkenbruch 
über Bromberg 


Feuerwehr 300 mal alarmiert 


Die Stadt Bromberg wurde am Sonnabend 
von einem Gewitter mit wolkenbruch⸗ 
artigem Regen und Hagelſchlag heim⸗ 
geſucht. Gegen 6 Uhr nachmittags ſetzte ein der⸗ 
art heftiger Regen ein, wie man ihn ſeit Jahr⸗ 
zehnten nicht regiſtriert hat. 

Die Straßen bildeten das Bett für reißende 

Waſſermaſſen, 


die von den Kanaliſationsröhren nicht aufge⸗ 

nommen werden konnten. Von der Gewalt des 

Unwetters ſpricht die Tatſache, daß das in den 

Kanaliſationsröhren angeſammelte Waſſer die 

ſchweren eiſernen Gullideckel, die ein Gewicht 

von 180 Kilo haben, aus dem Erdboden 
rih und zur Seite ſchleuderte. Das Waſſer 
ſprudelte aus den Oeffnungen und zerſtörte 
"das Pflaſter. Die Feuerwehr iſt nicht 
weniger als 300 mal alarmiert worden, 
um den Ueberſchwemmten Hilfe zu bringen. 

Die „Bromberger Rundſchau“ gibt nach fol⸗ 
gende Einzelheiten über das Unwetter: 

In niedrig gelegenen Wohnungen ſtand das 
Wafer bis 1% Meter hoch. Das Eindringen 
des feuchten Elements erfolgte in einzelnen 
Fällen ſo ſchnell, daß die Eltern nur mit Mühe 
ihre kleinen Kinder und den allernötigſten Haus⸗ 
bedarf retten konnten. In den Kellern des 
Krankenhauſes, wo ſich die Küche be⸗ 
findet und in denjenigen der großen Kondi⸗ 
toreien an der Danziger Straße und in der 
Bahnhofſtraße wurde ' 

ungeheurer Sachſchaden angerichtet, 

da das Waſſer die Vorräte an Mehl, Zucker 

ulm. vernichtet hat. Auch die Lager der hie⸗ 

ſigen Apotheken, die ſich zum größten Teil 
unter den Ladenräumen in den Kellergeſchoſſen 
befinden, wurden ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 

gen. Einen gana beſonders großen Schaden 

bel die Furma Matthes, Danziger Straße 27, 

erlitten. Unter den im genannten Hauſe befind⸗ 

lichen Ausſtellungsräumen hat die Firma Lager, 
in denen ſich Möbel, Teppiche und verſchiedene 

Bezugſtoffe befanden. Ganz kurze Nit nach dem 

Einſetzen des wolkenbruchartigen Regens ſtand 
in den Kellern das Waſſer 1—1,20 Meter hoch 

und hat naturgemäß ungeheuren Schaden an⸗ 

erichtet. Der Schaden wird auf 40 000 —50 000 
Biorg geidäst. 

Auf verſchiedenen Straßen in Prinzen⸗ 
thal pae das Waſſer etwa % Meter hoch, 
E utos ihre Fahrt nicht fortſetzen konnten, 

fie bis an die a im Waſſer ftanden. 

Von den bergigen Straßen in Prinzenthal 
brachten die Waſſermaſſen e Mengen 
an Kiel und Sand mit, durch die die Schienen 
der er angefüllt wurden. Infolge 
deſſen iſt in der Nakeler Straße 

ein Straßenbahnwagen entgleiſt. 

Vom Eliſabethmarkt floß das Waſſer in einem 
breiten Strom durch die Schloſſerſtraße und hat 
in den Kellern ganz beſonders groben Schaden 
angerichtet. Bedeutend iſt auch der Schaden in 
den rten und auf den Feldern, wo ſowohl 
durch das Waſſer als auch 

durch den Hagel fait alles vernichtet 
worden ift. Eine große Mauer bei der Ulanen⸗ 
kaſerne wurde unterſpült und iſt einge⸗ 
fallen. 1 A 

Die Größe des Unglücks und der Hervor- 
gerufene Schaden ijt vor allen Dingen darauf 
zurückzuführen, daß in den Kanaliſationsröhren, 
beſonders in den ſogenannten elkäſten, die 
Rückſchlußklappen nicht dicht genug 
waren bzw. ganz fehlten. Dieſes Fehlen hat 
910 bitter gerächt, da durch die Klappen ein 
Rüdflug der einmal aufgenommenen Waſſer⸗ 
maſſen verhindert werden ſoll. Leider muß auch 
geſagt werden, daß 

die Rettungsbereitſchaft der ſtü dtiſchen 

Kanaliſation den Ausmaßen dieſer 

Kataſtrophe nicht gewachſen 
war. Eine beſſere Organiſation der 
Rettungsbereitſchaft einerjeits und die genaue 
Ueberprüfung der Oelkäſten und Rückſchluß⸗ 
klappen andererſeits müſſen unbedingt vorge⸗ 
nommen werden, um die Auswirkungen der⸗ 
artiger Wolkenbrüche auf ein Mindeſtmaß zu 


beſchränken. 
Pb 


Dampferuntergang in der Oſtſee 


Die Schiffbrüchigen in Swinemünde 
gelandet 


Swinemünde, 19. Juni. In der Nacht zum 
Montag traf der ſchwediſche Dampfer „Alta“ 
mit elf ſchiffbrüchigen Seeleuten im 
Swinemünder Hajen ein. Die Schiffbrüchigen 
tammen von dem deutſchen Dampfer „Erich“, 
deſſen Heimathafen Elbing ijt, der von Elbing 
nach Hamburg unterwegs war und am Sonntag 
nachmittag in der Oſtſee auf der Höhe der Oder- 
bank untergegangen ijt. Die Urſache des 
Unglücks ijt noch nicht geklärt. Der Untergang 
des Dampfers erfolgte bei gutem Wetter und 
ziemlicher ruhiger See. Die Mannſchaften be⸗ 
gaben ſich in die Nettungsboote und verſuchten, 
Saßnitz auf Rügen zu erreichen, bis fie von dem 
ſchwediſchen Dampfer aufgenommen und in 
Swinemünde gelandet wurde. 


Tödlicher Anfall 
bei einem ſpaniſchen Autorennen 


Madrid, 19. Juni. Bei einem in Katalo⸗ 
wien veranjtalteten Antorennen überſchlug fih 


Aus Sta 
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. j 
einer der beteiligten Wagen. Der Lenker wurde 
wi 8 Stelle getötet, fein Begleiter ſchwer 
verletzt. 


Auto⸗Laſtzug ſtürzt um 


Senftenberg, 18. Juni. Am Sonnabend ver⸗ 
unglückte eyi der Straße von Senftenberg nach 
Kalau ein Laſtzug, der mit SA⸗Leuten bez 
ſetzt war, die g dem großen Aufmarſch der 
Oſtmärkiſchen SA nach Frankfurt a. d. O. woll- 
ten. Kurz vor Grube Ilſe, wo die Straße ober⸗ 
190 eines Braunkohlen⸗Tagebaues entlang⸗ 
I löfte ſich durch einen Bolzenbruch der 
vollbeſetzte Anhänger von dem Motorwagen, 
ſchleuderte und ſtürzte um. Zahlreiche Natio⸗ 
nalſozialiſten wurden von ihm begraben und er⸗ 
itten ſchwere Verletzungen. Der SA-Mann 
Erich Schneider aus Reppiſt bei Senften⸗ 
berg erlag ſofort ſeinen Verletzungen. Zehn 
weitere SA⸗Leute mußten dem . 
Krankenhaus zugeführt werden. Bisher haben 
die Unterſuchungen ergeben, daß den Führer 
des Laſtzuges keine Schuld an dieſem folgen⸗ 
ſchweren Unfall trifft. e 


Reifeauto verunglückt 


Greifswald, 18. Juni. Auf der Fahrt von 
Leipzie nach Sellin auf Rügen ver: 
unglüdte Sonnabend abend gegen 7 Uhr bei 
Poggendorf, Kr. Grimmen, ein mit zwölf 
Perſonen beſetztes Reiſeauto. 

Der Wagen ſauſte aus bisher unbekannter 
Urſache die an dieſer Stelle ziemlich ſteile und 
tiefe Böſchung Are und über] 15 ſich. 
Während der . durch die Windſchutz⸗ 
ſcheibe aus dem Wagen geſchleudert wurde und 
mit leichteren Berfehungen da vonkam, wurden 
die übrigen Fahrtteilnehmer zum 
ſchwer verletzt in die Greifswalder 
Klinik eingeliefert. Die Perſonalien konnten, 
da die Verletzten noch nicht vernehmungsfähig 
ſind, bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


roßen Teil 
hirurgiſche 


Neue Kindesentführung in Amerika 


St. Paul (Minneſota), 17. Juni. Der Sohn 
eines reichen Brauereibeſitzers namens Hamm 
wurde von einer Räuberbande entführt, die 
den Eltern des Kindes mitteilte, daß ſie das 
Kind töten würde, falls nicht umgehend 
100 000 Dollar an einem beſtimmten Ort nieder⸗ 
gelegt würden. l 


8 Tote 


bei einem Straßenbahnunglück 
34 Schwerverletzte s 


Brüſſel, 18. Juni. Die Straßenbahn Eupen— 
Verviers ijt in einer ſcharſen Kurve entgleiſt 
und mit einem Pferdeſuhrwerk zuſam⸗ 
mengeſtoßen. Ein Kraftwagen, der 
nicht mehr rechtzeitig ausweichen konnte, fuhr 
in die Trümmer, wobei der Triebwagen 
der Straßenbahn umſtürzte. Sieben Perſonen 
wurden getötet, etwa 30 verletzt. 


Dazu erfahren wir weiter: Auf der, die beiden 
Städte Eupen und Verviers verbindenden, erſt 
kürzlich in Betrieb genommenen Straßenbahn⸗ 
ſtrecke ereignete ng ein furchtbares Un⸗ 

lüd. Eine aus Eupen kommende voll beſetzte 

traßenbahn entgleiſte bei der Einfahrt in 
einen Vorort von Verviers und fuhr dann noch 
bilden u der Schienen ein Stück weiter. In 
dieſem Augenblick kam aus der entgegengeſetzten 
Richtung ein voll beladener Laſt wagen, in 
den die Straßenbahn mit voller Wucht hinein⸗ 
Dr Durch einen unglücklichen 21 kreuzte 

m gleichen rer ein Laftfraftwagen 
den Weg, der ebenfalls umgeworfen wurde. Die 
Straßenbahn überſchlug vollſtändig. 
Der obere Teil der Straßenbahn wurde vom 
Fahrgeſtell abgeriſſen und fiel in einen Gra⸗ 
ben und begrub ſämtliche Paſſagiere unter ſich. 
Nur fünf Reiſenden gelang es, ſich aus den 
Trümmern zu befreien. ie Feuerwehr und 
Polizei vermochte nach mühevollen Rettungs- 
arbeiten ſieben Tote und 34 Schwer⸗ 
verletzte zu bergen. Sämtliche Tote, die 
ſchwere Verletzungen aufweiſen, ſtammen aus 

upen oder den umliegenden Ortſchaften. 
den Verwundeten befindet 4. ein deutſcher 
Staatsangehöriger, der zur Kur in einem 
Eupener Sanatorium weilte. Als der Vater 
eines jungen Mädchens, das getötet wurde, von 
dem Unglück feiner Tochter erfuhr, erlitt er 
einen Herzſchlag, ſo daß indirekt die ahl 
der Opfer bereits auf acht geſtiegen iſt. Mehrere 
der Verletzten befinden ſich in We er 
Zuſtande, an deren Aufkommen gezweifelt wer⸗ 
den muß. Die erſte Unterſuchung ergab, daß 
der Anglücksfall auf ein zu ſchnelles Fah⸗ 
ren der elektriſchen Bahn auf einem als ge⸗ 
Re bekannten Teil der Strecke zurückzu⸗ 

ren ſein dürfte, wo ſich ſchon wiederholt leich⸗ 
tere Unglücksfälle ereignet hatten. 


Allerlei von überall 


München, 19. Juni. Ein Teil des Dampfer⸗ 
tags auf der Herreninſel im Chiemſee iſt 
— vt unter der Laſt der Fahrgäſte zufam⸗ 
mengebrochen. Zehn Perſonen ſtürzten ins 
Waſſer, konnten aber gerettet werden. 


Nancy, 19. 8 5 Bei einer Seren 
tung würde infolge Tanterplofion eines 
Militärflugzeuges der Pilot getötet, 25 
Zuſchauer verletzt. 

Madrid, 19. Juni. Das Unwetter der 
letzten Tage hat in der Gegend von San Se⸗ 


baſtian großen Schaden angerichtet und zehn 
— gefordert. KON ® 
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20. Juni 1933 
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Stadt Poſen 


Monlag, den 19. Juni 
Sonnenaufgang 3.29 e 


Mondaufgang 0.47, Monduntergang 17 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 11 
Grad Celſius. Barometer 739. 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 20, niedrigſte 
+ 11 Grad Celſius. Niederſchläge 16 Millim. 
Waſſerſtand der Warthe am 19. Juni + 0,03 
Meter, gegen — 0,02 Meter tags zuvor. 
Wettervorausſage für Dienstag, 20. Juni: 


> wolkig, vereinzelte Schauer, friſche 
Winde aus weſtlichen Richtungen, 


er. 
Städtisches Mujéum mit Nadio⸗Abteilung (ulice 


Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
101 Age Sonn⸗ u j . 5 10—12%, 


Bauernblumen 
werden wieder modern 


Wie ſo manches aus alter guter Zeit von 
unſerem haſtenden, ſchnell vergeſſenden Ge⸗ 
ſchlecht abgetan iſt, ſo iſt es auch mit vielen 
ſchönen blühenden charakteriſtiſchen Pflan⸗ 
zen des alten, echt deutſchen Dorf⸗ 
gartens mit ſeiner Farbenpracht, mit ſeiner 
geheimnisvollen, märchenhaften Stimmung. In 
den Haus- und Vorgärten find jene Blumen 
und Pflanzen kaum noch irgendwo anzutreffen. 
Einer neuen Zeit haben ſie Platz gemacht. 

Wenn wir die Liebe zum eigenen Heim und 
zur Heimat wieder ſtärken und pflegen wollen, 
dann müſſen wir auch die Anpflanzung 
der ſchon von unſeren Vorfahren mit Liebe 
und Sorgfalt gehegten ſchönen blühenden 
alten Gartenblumen in jeder möglichen 
Weiße wieder betreiben. Einige wenige Namen 
feien genannt: Aſtern, Malven, Löwenmaul, 
Ringelblume, Goldlack, Flammenblume, Bart- 
nelken, Feuerlilie, Eiſenhut, Glockenblumen, 
Pfingſtroſen, Schwertlilien, Tränendes Herz, 
Strohblumen, Fuchsſchwanz, weiße Lilien, Re⸗ 


jeda, Ritterfporn, Nelken und die ſchöne Zenti⸗ 


folie, die Moosroſe. Ihre Schönheitswert, ihre 
Ueberlieferung wird dann bald nicht nur vom 
glücklichen Gartenbeſitzer, ſondern auch von den 
vorübergehenden Menſchen wieder geſchätzt und 
der trauliche Eindruck unſerer Heimgärten wie⸗ 
der erhöht werden. Dieſe Gartenbeſtrebungen 
find zugleich Heimatſchutzbewegung. 
Wer wollte fie nicht fördern helfen? 


Guſtav Adolf⸗Tage in neutomiſchel 


Wie in jedem Jahr, hält auch diesmal der 
Poſener Hauptverein der „Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung“ im Juni ſeine Haupt⸗ 
verſammlung, die er traditionsgemäß 
jedesmal in eine andere Gemeinde des Kir⸗ 
chengebietes legt. Die Gemeinde Neu⸗ 
tomiſchel ift diesmal Gaſtgeberin der 
Guſtav-Adolf⸗Tagung, die am Montag, dem 
26., und am Dienstag, dem 27. Juni, ſtattfin⸗ 
det. Sie beginnt am Montag, dem 26. Juni, 
mit einem Feſtgottesdienſt, in dem Superinten⸗ 
dent Syring aus Neuſtadt die Feſtpredigt 
hält. Daran ſchließt ſich eine Gemeindefeier 
am Abend um 8 Uhr ebenfalls in der Kirche, 
für die zwei Vorträge von Pfarrer Steffani 
aus Thorn und Pfarrer Rösler aus Rogaſen 
vorgeſehen ſind. Letzterer wird über das von 
ihm geleitete Bibelheim „Beröa“ in Nogaſen 
berichten. Nach einem Kindergottesdienſt am 
Dienstag früh beginnt die öffentliche Haupt⸗ 
verſammlung um 10 Uhr. Für die Verteilung 
der großen Liebesgabe iſt neben der 
Wiederherſtellung zweier Kirchen in Filehne 
und Halltirch der Ausbau der Kinder⸗ 
gottesdienſtarbeit im Kirchengebiet vorgeſchla⸗ 
gen. Zu der geſamten Veranſtaltung, deren 
Leitung in Händen von Generalſuperintendent 
D. Blau liegt, des Vorſitzenden des Poſener 
Hauptvereins, werden alle, die Intereſſe an der 
Guſtav⸗Adolf⸗Arbeit haben, herzlich eingeladen, 


— 


Sonderausſchuß 
landwirtſchaftlicher Pächter 


Auf Anregung aus Pächterkreiſen ift bei der 

Weſtpolniſchen ea en 

ein „Sonderausſchuß landwirt⸗ 

albert Pächter“ gebildet, zu deſſen 
rſtand gewählt find die Herren Ritterguts⸗ 
ter Dr. Sonder mann⸗Debina als Bor- 

Bender, Caeſar⸗Godziſzewo als ſtellvertr. 

orfigender, Feiffer⸗Görta Duchowna und 
Cords- Kruja als Beiſitzer. 

Anregungen und Wünſche, die Tätigkeit des 
Aueſchüſſes betreffend ſind zu richten an die 
1 — Pächter⸗Ausſchuß, Poſen, Piekary 
Nr. 16/17, 


Beſuch ſüdſlawiſcher Parlamentarier 
in Poſen 


Am heutigen Montag weilt in Poſen ein 
Ausflug ſüdſlawiſcher Parlamen⸗ 
tarier. Nach der Begrüßung durch die Ver⸗ 
treter der Behörden, Geſandten, Senatoren und 
eine Delegation der polniſchjugoflawiſchen Ge- 
ſellſchaft beſuchten die Gäſte die Stadt, das 
Feldlager in Biedruſko und den Flugplatz 
Lawica. Zu Mittag erfolgte ein Empfang 
mit Frühſtück durch die Stadt. Nachmittags 
fahren die Gäſte auf das Gut des Poſener 
Wojewoden nach Rogalin. Um 20 Uhr ver⸗ 
anſtaltet die polniſch⸗jugoſlawiſche Geſellſchaft 
einen Empfang in ihren Feſträumen. Darauf 
wird der jugoflawiſche Ehrenkonſul Dr. 
Scheffs die Güfte auf der Terraſſe des Cafes 
im Wilſon⸗Park empfangen. Vor der Abfahrt, 
die um 12.35 Uhr nachts nach Kattowitz 
erfolgen ſoll, wird im Wilſon⸗Park ein 
Feuerwerk abgebrannt werden. 

— — 


X Grober Unfug. Geſtern in den Abend⸗ 
ſtunden wurde die Feuerwehr nach der ul. 
Górna Wilda 38 er d e an Re — 

telle feſtgeſtellt würde, ift der Feuermelder vı 
j nrt j Burihen in Tätig- 


EL LIDREREN jungen 
Während 


keit geſetzt wor 8 i 
X ukballjptelen verletzt. 
Dein guh den Bani und 


eines Fußballſpiels und 
‚Se 79 05 nen 6 2 
Oſtröwek 17/18) von feinem Gegner ftar z 
Gri Mit einem Schlüſſelbeinbruch wurde T. 
in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

X Vom Radfahrer überfahren. Die verehe⸗ 
lichte Marie Agacinſka aus Lawica⸗Dorf 
wurde von dem Radfahrer Johann Precz; 
Überfahren und leicht 3 * 

X Einbrüche und Diebstähle. In die Woh: 
A Alois Giyda (ul. Cheimonſkiego 1) 
dran Diebe mittels Einſteigens durch das 
offenſtehende Fenſter im erten Stockwerk ein 
und entwendeten verſchiedene Gegenſtände im 
Werte von 460 Zloty. Die Diebe bedienten ſich 

Einſteigen einer Leiter. — Vor einem 
Lolal in der ul. Noſkowſkiego wurden dem 
Anton Kamyfzek, Bukerſtraße, ein Pferd 
nebſt Droihfe im Werte von 2000 Zloty geſtoh⸗ 
len. — rend der geſtrigen Prozeſſion in 
Lazarus wurden Alexander Get owſki 
540 Zloty Bargeld und zwei Wechſel aus der 
Taſche geſtohlen. — Aus der Autogarage der 

irma „Venetia“ wurden zwei Autoreifen 
im Werte von 750 Zloty geſtohlen. 


Xx wegen Kümmelblättchenſpiels wurde 
Lucjanskrzypczak, ul. Gwiazdziſta 22, ver- 
t. Bei der eſtnahme verjuhten ihn 


ent⸗ 


de olizeibeamten 
eine * m Poliz — 


reißen. Na be eines Schreaſchußes 
fernten ſich die 3 ; E 
X Straßenprügelei. ei einer hen- 
priigelei ea iig ein gewiſſer Stefan G3c3e- 
aniat he} er Ge 175 8 N 
r zeje wſki, ; 
ee % mate ihm von der Aerztlichen 
Bereitſchaft gewährt. ë 
X Verkehrsunfall. Das Laſtauto der Gemüll⸗ 
verbrennungsanſtalt fuhr gegen einen auf der 
Straße ſtehenden Wagen, welcher N 
wurde, Die auf dem Wagen befindlichen Del: 
kannen gingen een Inhalts verluſtig, der auf 
das Straßenpflaſter floß. 3 
X Wegen Uebertretung der Polizetvorſchriſ⸗ 
ten wurden 19 Perſonen zur . 
1 wurden wegen Bettelns, Trunken⸗ 
heit, Hausfriedensbruchs und anderer Vergehen 
28 Perſonen verhaftet. ; 
X Zwangsverſteigerungen. Es werden ver- 
itei E Viens 20. d. Mts., vorm. 11 Uhr 
in kr Speditionsfirma C. Hartwig, ul, Towa 


rowa 15/20, i Perſonenauto Marke „Ber⸗ 
liet“ und wS el“, Bohrmaſchine, Stanze, 
Druckmaſchine, Webemaſchmne, zwei elektri 
Flaſchenzüge. 


X reiwillige Verſteigerung. Dienstag, 
20. d. Mts., vorm. 9 Uhr wird ul. Dabrow⸗ 
ſkiego 78a (Holzy ) ein Waggon Buchenholz 
(Ballen 2. Kl.) teigert. 


Wojew, Poſen 


Pudewitz 

Zur letzten Ruhe. Am Sonntag nachmittag 
fand die Beiſetzung des infolge feines Ein⸗ 
etzens für die Belange der Allgemeinheit be⸗ 
onders hoch geſchätzten Gutsbeſitzers Stroech 
in Jerzykowo ſtatt. Unter der großen 
Trauergemeinde beſaͤnden ſich Vertreter dee 
Vorſtanes der Welage und zahlreiche Mitglie⸗ 
der des Landwietſchaftlichen ereins Pudewitz, 
deſſen früherer Inngjäbiger Vorſitzender und 
jetziger Ehrenvorſitzender der Entſchlafene war 


Schrimm 

t. Jagdverpachtung. Am 26. d. Mis. finder 
in ey 7 des Herrn Dudziak in Pyſzaca 
die Verpachtung der Gemeindejagd von Pyſzaca 
(1584 Morgen) durch öffentliche Verſteigerung 
ſtatt. Jeder Bieter muß am Tage der Verſtei⸗ 
gerung eine Kaution von 20 Zloty hinterlegen 

t. Verpeſtete Luft. Die an der Chauſſe⸗ 
Schrimm—Tions bei dem Dorfe Pyſzace 


> 


Poſener Tageblatt 


c ͤ — r neee o 
Mort vom Sonntag 
Vor dem deutſchen Turnfeſt in Stuttgart 


Die Deutſchen aus Braſilien find auf der Reife — Die Deutſchen aus Polen dürften nicht kommen 


zelegene Abdeckerei verbreitet einen K adaz 
vergeruch, unter welchem namentlich die Fa⸗ 
milie des nächſten Nachbarn Sawarzynſti zu 
leiden hat. Da erwähnte Straße viel von 
Autobuſſen, Kraftwagen und Fuhrwerken be⸗ 
fahren wird, bemächtigt ſich der Reiſenden, 
welche dieſe Zone paſſieren müſſen, des öfteren 
ſtarke Uebelkeit. Es wäre daher wünſchenswert, 
wenn ſich die maßgebenden Stellen bemühen 
würden, dieſem Mißſtand ſchnellſtens Abhilfe 
zu ſchaffen. 


Sankomiſchel 


. Den Ausflüglern zur Eduard⸗Inſel kann 
erfreulicherweiſe bekannt gegeben werden, daß 
ihnen durch die Direktion der Schrodaer K r e isz 
bahn vom 18. d. Mts, bis zum 30. Juli 1933 
an Gonn- und Feiertagen eine günſtige Rück⸗ 
fahrtmöglichkeit geboten wird durch Einlage 
eines Sonder zuges, welcher um 21,30 Uhr 
in Santomiſchel abgeht und um 22,10 Uhr in 
Schroda eintrifft. Die Hin- und Rückfahrt koſtet 
an dieſen Tagen nur 1 Zkoty. Bei ſchlechtem 
Wetter fällt dieſer Zug automatiſch aus. 


Jarotſchin 


x Wegiperrung. Laut einer Bekanntgabe des 
Neuſtädter Wojtoſtwo ijt der öffentliche Weg 
Storaſzew — Kruczyn — Chocicza 
wegen Pflaſterung desſelben für den Wagen- 
verkehr bis auf Widerrufung geſperrt. Der 
Verkehr kann vorläufig über das Gut Kruczyn 
ſtattfinden. 

Die Schweineſeuche iſt auf dem Gute Go⸗ 
golewo bei den Tieren des Wieſlaw Korno- 
bis amtlich feſtgeſtellt worden. 

X Die Dummen werden nicht alle! In Bo- 
guſkaw bei Jarotſchin gelang es dieſer Tage 
wieder einmal zwei Zigeunerinnen, einer 
Frau den größten Teil ihrer Habſeligteiten ab- 
zuſchwatzen, trotzdem ſchon ſo viel über die be⸗ 
trügeriſchen Abſichten der Zigeuner geſchrieben 
und davor gewarnt wurde. In die Wohnung 
der Zofja Kreutzinger kamen zwei A 
nerinnen, und als es fih im Laufe des Ge- 
ſprächs herausſtellte, daß die K. ſchon längere 
Zeit an einer Nervenkrankheit leidet, erklärten 
ſich die Zigeunerinnen ſofort bereit, ſie davon 
zu heilen. Zu der „Kur“ benötigten ſie alle 
Werigegenjtände, die die K. beſaß und die die 
Zigeunerinnen nach zwei Tagen zurückbringen 
wollten, nachdem ſie verſchiedene Beſchwörungen 
darüber geſprochen haben werden, worauf die 
Krankheit ſofort verſchwinden ſollte. Die leicht⸗ 
gläubige K. händigte darauf den Zigeunerinnen 
zwei Fünfzkotyſtücke, eine goldene Uhr mit 
Kette, einen Ring und einen Trauring, vier 
ſilberne Meſſer, Gabeln, Löffel und ein Laken 
aus. Wer nach zwei Tagen natürlich nicht kam, 
waren die Zigeunerinnen, und Frau K. leidet 
auch immer noch weiter an ihrer Nerven⸗ 
krankheit. ; 


Pleſchen 


K Königsſchießen. Am 16. d. Mis. veran: 

ſtaltete die hieſige Schützengilde auf der Militär- 

ſchießſtätte das diesjährige Königsſchießen. Aus 

dieſem gingen hervor: als Schützenkönig Bant- 

direktor Herr Krzyzan, als erſter Ritter 

Herr T. Tuczynſki und als zweiter Ritter 
t. Koſlowicz. 


Liſſa 

* Die neuen Glocken der Eng..tej. Johannis⸗ 
Hofe find in der vergangenen e hier einge- 
troffen und wurden am teitag und Sonnabend 
auf den Turm aufgezogen. Die Glocken ſind in 
der . Werft hergeſtellt. Die große Glocke, 
die ein Gewicht von 31 Zentnern hat, trägt 
außer dem Fertigungsvermerk nach deutſcher 
Ueberſetzung die Inſchrift: „Herr, auch wenn 
du mich töteſt, will ich dennoch auf dich hoffen!“. 
Die Sa der mittleren Glocke (18 Ztr.) 
lautet: „Iſt Gott für uns, wer mag wider uns 
fein!“ Die kleine Glocke, die ein Gewicht von 
8 Ztr. hat, trägt die Inſchrift: „König der 
Ehren, komm mit deinem Frieden!“ Der Auf⸗ 
zug der Glocken auf den Turm, der unter 
Leitung eines von der Danziger Werft ent⸗ 
ſandten Monteurs durchgeführt wurde, ging 
glatt von ſtatten und hatte eine ganze Anzahl 
1 hergelockt, die dieſem ſeltenen 
Schauſpiel mit großer Aufmerkſamkeit folgten. 
Ueber den Termin der Glockenweihe werden wir 
noch berichten. 

k. Populärer Zug Liſſa—Gdingen. Die 
Staatsbahndirektion in Poſen beabſichtigt an⸗ 
läßlich des „Feiertags des Meeres“ in der Zeit 
vom 25. Juni bis 5. Juli 1933 einen beſon⸗ 
deren populären Zug von Liſſa nach Gdingen 
bei 70prozentiger Fahrpreisermäßigung in Ver⸗ 
kehr zu ſetzen, falls ſich aus dem Kreiſe Liſſa 
mindeſtens 400 Teilnehmer melden. Um 
über die 1 head Zahl der Teilnehmer zu 
orientieren, bitte die Staatsbahndirektion in 
Poſen die Perſonen, die an der Fahrt teilzu⸗ 
nehmen beabſichtigen, ſich bis ſpäteſtens Don⸗ 
nerstag, den 22. d. Mts., beim Stationsvor⸗ 
ſteher in Liſſa zu melden. Nach dieſem Termin 
wird dann 4a bite entſchieden werden, ob der 
populäre Zug Liſſa—Gdingen in Verkehr geſetzt 


werden wird oder nicht. 


Ramitich 


— Neue Müllablagerungsſtelle. Mit dem 
1. Juli d. Is wird die bis erige Müllablage⸗ 
rungsſtelle am Weinberge neben dem „Stadion“ 
auf Veranlaſſung des Magiſtrats liquidiert. 
Als neue Stelle zur Ablagerung von Aſche, 
Grus, Kehricht uſw. gibt die Stadtverwaltung 
das ſtädtiſche Wäldchen neben der Güterabferti⸗ 
gung des fal. (weſtlich des Bahn⸗ 
gleiſes Rawitſch.—Poſen) frei. Die Stelle für 
Müllabfuhr wird durch Orientierungstafeln be- 
eichnet ſein Die Zufahrt zur Müllablagerungs⸗ 
Heike ijt auf dem Wege nach dem Güterbahnhof 
(Ekſpedycja Towarowa) geſtattet. Die Ablage⸗ 
rung von Müll uſw. an einem anderen Platze 
als dem oben angegebenen iſt nach dem 1. Juli 
d. Is. ſtrengſtens verboten. 


— Perſönliches. Der Pfarrvikar Spachacz⸗ 
Rawitſch wird mit dem 1, Juli d. Is. als Vikar 
an die Adalbertkirche in Poſen verſetzt. 


— Armenlos. Ueber das bittere Ergehen der 


Arbeiterfamilie Rybarſti in unſerem Nachbar⸗ 
ſtädtchen Sarne berichten die hieſigen polniſchen 
Zeitungen. Der Beſitzer von Oſtrobudti hatte 
den Arbeiter Rybarſti von ſeiner Arbeitsſtelle 
entlaſſen und mietete für ihn und feine zahl⸗ 
reiche . eine Wohnung in Sarne. Auf 
einem Leiterwagen wurden dann die ln 
keiten des R. nach Sarne vor die Wohnun 

gebracht. Die Hausbeſitzerin verweigerte jedo 

das Beziehen der Wohnung mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Wohnung für den Sohn des Be⸗ 
ſitzers von Oſtrobudti gemietet worden jei und 
nicht für einen Arbeitsloſen mit 8 kleinen Kin⸗ 
dern, der keine Miete bezahlen könne. Fünf 
Tage kampierte nun Rybarſki mit ſeiner Fa⸗ 
milie in dem Leiterwagen auf der Straße. End⸗ 
lich nahm fih das Wöjtamt Görchen der Sache 
an, überführte die Familie Rybarſti nach 
Chojno und ließ fie im Spritzenhaus unter: 
bringen. 


Obornik 


Silberne Hochzeit. Am 11. Juni feierte in 
| Cod ! ewo der Schmiedemeiſter Robert 
chmidt mit ſeiner Gattin das Feſt der Sil⸗ 
bernen Hochzeit. Hierzu war auch Herr Diakon 
Neumann und der Althütter Poſaunenchor er⸗ 
ſchienen, welcher mehrere Choräle und geiſtliche 
Volkslieder ſtimmungsvoll zu Gehör gab. Sein 
25. Geſchäftsjubiläum beging Herr Schmidt be⸗ 
reits am 1. April dieſes Jahres. 


Mogilno 


ü. Ein freiſprechendes Urteil. Wegen Brand— 
ſtiftung und Verleitung zweier Zeugen zu fal⸗ 
ſchen usſagen hatte ſich vor der Strafkammer 
des Gneſener Bezirksgerichts der Landwirt Emil 
Streich aus Dembno und deſſen Ehefrau 
Ottilie zu verantworten. Nachdem 15 Zeugen 
unter Eid vernommen worden waren, die teil⸗ 
weiſe ſehr belaſtend für die Angeklagten aus⸗ 
ſagten, deren Ausſagen aber von einer gewiſſen 
Falſchheit, Gehäſſigkeit und Rache zeugten, wurde 
die Anklage gegen Ottilie St. niederge⸗ 
ſchlagen und ihr Ehemann auf Koſten der 
Staatskaſſe von Schuld und Strafe freige⸗ 
ſprochen mit der Begründung, daß das Ge⸗ 
richt den Ausſagen der Zeugen keinen Glauben 
ſchenken konnte. 


~ ü, Kontrolleur für Lebensmittel. Nachdem der 
hieſige Bürger Stefan Ogonel in der ſtaat⸗ 
lichen Schule für Hygiene in Warſchau durchge⸗ 
ſchult worden iſt, wurde er mit dem 1. d. Mts. 
zum Kontrolleur für Lebensmittel und Ge- 
brauchsgegenſtände im Kreiſe Mogilno ernannt. 


Schotten 


y- Schüßenjeit. Am letzten Sonnta 
die hieſige Schützengilde ibe Rönigsfiehe 
Königswürde errang Herr Jeſch ke, erſter 
Ritter wurde Herr atajczak, zweiter 
Ritter Hotelbeſitzer Pilaczynſki. 

y. Gewitter. Am letzten Dienstag 309 über 
unſere Stadt ein kurzes, aber heftiges Gewitter. 
Ein kalter Blitzſtrahl fuhr durch das offene 
gamer des Hotelbeſitzers Cz. Magdanz in die 

lingelleitung des Schlafzimmers, dann in ein 

Gaſtzimmer, und zertrümmerte einen Radioappa⸗ 
rat. Auch Lautſprecher und Anode wurden 
gänzlich demoliert. 


feierte 


Czarnikau 


e. Wieſenſchau. Der Kreisbauernperein Czar- 
nikau veranſtaltete am 16. dieſes Monats eine 
Wieſenſchau unter Leitung des bekannten 
Wieſenbaumeiſters Plate. Nach einer Vorbe⸗ 
Er im Hotel Surma fand die Beſichtigung 
er Netzewieſen von Czarnikau bis Malzmühle 
ſtatt. Der Stand der Netzewieſen ließ, bis auf 
einige Kulturwieſen, im allgemeinen viel zu 
wünſchenübrig. Starke Kälteſchäden, 1925 
bei den Sauergräſern machten ſich viel bemerk⸗ 
bar. Nach der Beſichtigung hielt Herr Plate 
eine Beſpreckung ab Die Neuanlage einiger 
Kulturwieſen wurde geplant und auch be⸗ 


ſprochen. Der Bezirksgeſchäftsführer Heyz 
mann. Rogaſen, erledigte geſchäftliche und 
Steuerſachen. 

Kolmar 


a. Bezirksverband Nord des Verbandes für 
Handel und Gewerbe. Am 25. Juni findet eine 
Bezirksverſammlung des Bezirksver⸗ 
bandes Nord vom Verband für Handel 
und Gewerbe in unſerer Stadt ſtatt. Ein⸗ 
ladungen ſind an alle Ortsgruppenvorſtände 
ergangen. Die hieſige Ortsgruppe hat ein be⸗ 

onderes Programm vorgeſehen, um den Gäſten 

n Beſuch zus verſchönern. Daher ift reine rege 
Teilnahme zu empfehlen. 


a. Hakenkreuz⸗Flugzeug nach Deutſchland ab: 
transportiert. Sonntag mittag wurde das vor 
einigen Tagen bei Wongrowitz gelandete Flug⸗ 
zeug mit dem Hakenkreuz abmontiert 
durch unſere Stadt nach der nahen deutſchen 
Grenze zu transportiert. Da es Sonntag war, 
begleiteten es eine Schar Kinder und Erwach⸗ 
ſener bis zur Stadtgrenze. 


a. Der Männer⸗Turn⸗Verein 1861 hielt Sonn⸗ 
abend abend im Vereinslokal Haber eine Mo⸗ 
natsverſammlung ab. Nachdem der 
Kaſſierer die fälligen Beiträge einkaſſiert hatte, 
eröffnete der Vorſitzende Herr Fritz Krenz 
die Verſammlung, die recht zahlreich von Tur⸗ 
nerinnen und Turnern beſucht war. Es wurde 
in Anregung gebracht, den Verband zu bitten, 
das diesjährige Gauturnfeſt nach hier feſtzu⸗ 
legen. Es ſoll der 13. Auguſt in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden Nachdem noch einige Vereins⸗ 
ſachen beſprochen wurden, wurde der Reſt des 
Abends durch Unterhaltung und ein Tänzchen 
beendet. 


§ Herſtellung von Falſchgeld. Der Schuh⸗ 


macher Hlawta in der ul. Naczkowſkiego 40 
fabrizierte ſeit etwa drei Monaten falſche 
Einzloty⸗ und Fünfziggroſchen⸗ 
jrüde, außerdem noch Fünfreichsmark⸗ 
tüde, Verwickelt ift in dieje Angelegenheit 
auch der Schloſſer Budny, ul. Zamkowa 16. 
Beide find in das hieſige Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert worden. 


n. Die 


Zu dem Ende Juli in Stuttgart ſtattfindenden 
15. Deutſchen Turnfeſt werden ſich Hundert⸗ 
tauſende deutſcher Turner und Turnerinnen 
aus allen deutſchen Gauen der Welt verſam⸗ 
meln. Dieſer N haben ſich die deutſchen 
Turner des La Plata⸗Gaues in Buenos Aires 
bereits eingeſchifft, um die Fahrt in ihr deut⸗ 
ſches Heimatland anzutreten. Bekanntlich iſt 
den deutſchen Turnern aus Polen ihr Geſuch 
um einen verbilligten Auslandspaß abſchlä⸗ 
gig beſchieden worden, ſo daß ſich, wenn es 


in letzter Stunde nicht gelingen ſollte, mit ge⸗ 
meinſamen Mitteln wenigſtens für einige Ver⸗ 
treter der deutſchen Turnerſchaft in Polen den 
Paß für den Phantafiepreis von 1000 Zloty zu 
erſtehen, diejenige Deutiche Auslandsgruppe, die 
dem deutſchen Heimatland am nächſten ift an 
dem großen deutſchen Turnfeſt nicht beteiligen 
könnte, während die Deutſchen aus dem fern- 
ſten Erdteil, nämlich aus Südamerika in be⸗ 
trächtlicher Anzahl, nämlich zu ca. 25 Mann, 
teilnehmen können. 


Großkampftag in Grünau 


Berliner R. C. im Kaijervierer vor Italien 


Auf der Großen Grünauer Regatta am Sonn⸗ 
tag bewies der Berliner Ruderſport wieder 
einmal ſeine internationale Geltung. 
Beſonders tat ſich wieder einmal der Berliner 
Ruder⸗Club hervor, deſſen großartiger Sieg auf 
der letzten Olympiade noch in aller Gedächtnis 
iſt. Seinen Sieg von damals im Vierer mit 
Steuermann über Italien konnte er 
geſtern, wenn ay | mit anderer Mannſchaft 
wiederholen. Die Berliner führten gleich vom 
Start weg, wenn auch nur mit einem halben 
Meter Vorſprung. Amicitia⸗Mannheim und 
Ruder⸗Club am Wannſee folgten. Bei 600 Meter 
hatte der Berliner Ruder⸗Club mit ruhiger, lan⸗ 
ger Waſſerarbeit einen kleinen Vorſprung von 
einer halben Länge herausgeholt. Verbiſſen 
kämpften die Italiener. Die 1000⸗Meter⸗Linie 
paſſierten die Mannſchaften mit den Zwiſchen⸗ 
zeiten: 1. Club 3 : 33,6, 2. Italien 3:35, 3. Amis 
citia⸗Mannheim 3: 36,4 Bald war es fier, 
daß der Sieg nur zwiſchen Italien und dem 
Berliner Ruder⸗Club entſchieden werden würde. 
200 Meter vor dem Ziel ſetzten die Italie⸗ 
ner zum Endſpurt ein. Zoll um Zoll kamen 
ſie der Spitze des Club⸗Bootes näher. Da, 
100 Meter vor dem Ende, riß der Berliner 
Schlagmann Heiſerich ſeine Mannſchaft noch 
einmal zuſammen: unter dem brauſenden Bei⸗ 
fall der Menge jagte der Club mit einer Viertel⸗ 


länge vor den Italienern über die Ziellinie 
1. Berl. RC. 7 19. 2. Circolo Canottieri 
Libertas di Capodiſtria (Italien) 7:20. 3. Ru- 
derclub am Wannſee 7 : 27,4. 4. Amicitia.) 


Auch im Verbandsachter konnte der 
Berliner Ruder⸗Club das Feld 3 Hier 
hatte zunächſt die Berliner Rudergeſellſchaft von 
1884 die Führung vor dem vorjährigen Europa⸗ 
meiſter Guſar aus Spalato (Jugoſlawien 
und der Lübecker Rudergeſellſchaft von 1 
(dem vorjährigen deutſcher Achtermeiſter). Erſt 
im Endſpurt ſetzte ſich der Berliner Ruder⸗Club 
an die Spitze, um mit einer knappen Viertel ⸗ 
länge zu ſiegen. (Erſter Berliner Ruder⸗Club 
6:27, zweiter Berliner R.⸗G. 6 : 29,4, dritter 
Gujar =- Spalato 6 :33,6 vierter Lübecker R.⸗G, 
6 : 34,2 


„2. 


Im zweiten Vierer ſiegte ebenfalls der 
Berliner Ruder⸗Club vor dem Spindlersfelder 
RB. Den vierten Erfolg holte fi der Ber- 
liner R.⸗C. im zweiten Achter, wo er mit 
einem Dreiviertel⸗Längenſieg Triton⸗Stettin 
chlagen konnte. Er ſt e 18 ungmannführer: 

udergejellihaft Wiking vor Viktoria Berlin. 
Zweiter Jungmann vierer: Teutonia 
vor Jahn 1887. Junior ⸗ Achter: Witing- 
Leipzig vor R.-C.-Manniee. Leicht gewichts⸗ 
vierer: Germania⸗Hirſchgarten vor Berliner 


Motorradrennen 
um den Großen Preis 


Schwere Anglücksfälle — Der Defter- 
reicher Wala vor Graf Alvensleben 


Auf der Strecke Kattowitz —Chorzow— Königs⸗ 
hütte Kattowitz wurde am Sonntag ein Motor- 
radrennen um den großen Preis von Polen 
ausgetragen. Das Rennen hatte leider einen 
tragiſchen — Aetoli n der Nähe von 
Dab trat dem tſchechiſchen Fahrer Spoerer eine 
Perſon in die Bahn. Beim Zuſammenſtoß trug 
Spoerer ſofort den Tod davon, während der 
Urheber der Kataſtrophe ſchwer verletzt wurde. 
Seine Perſonalien konnten bisher nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. Kurze Zeit darauf fuhr die Spitzen⸗ 

tuppe Schneeweiß (Oeſterreich), Breslauer 
(Kattowitz) und Baron 8 auf die zer⸗ 
trümmerte Maſchine des verun ückten Tſchechen 
auf und erlitten ſelbſt ſolche Beſchädigungen, daß 
ſie das Rennen nicht fortſetzen konnten. 


Nach den bisherigen Berechnungen ſiegte in 
der Hauptklaſſe Wala e auf der Ma⸗ 
ſchine Rub e“ vor Alvensleben (Bromberg), 
der geführt hatte, aber infolge eines Defekts 
in der letzten Runde zurückblieb. In der niedrig- 
jiten Klaſſe ſiegte Weyl (Unja⸗Poſen) auf 
Rudge in der Zeit von 2 Stunden 35 : 16, zwei⸗ 
ter wurde Jucha (Tſchechoſlowakei), dritter Ur- 
banke (Polen). In der Klaſſe bis 350 
über 252 Kilometer ſiegte Langer⸗Warſchau. 


Frau v. Opel beſiegt in Hannover 
die deutſchen Rom-Sieger 


Auf dem großen Reitturnier in Hannover 
ihug rau v. Opel in einem heißen Ringen 
um Bruchteile von Sekunden auf dem unver⸗ 
— 585 en Nanuk elf weitere fehlerloſe 
ferde im mittleren Jagdſpringen, und zwar jo 


Die klägliche Uebungsſtunde 


TNIU EUAN aE 


UB. 1. Drei Schritte vorwärts mit entſpann⸗ 
tem Oberkörper gehen, auf den 4. itt in 
ring fallen. Dasſelbe dann rückwärts 
uſw. 


cem 


2. Im Gehen ſpannt man auf einen Schritt 
den ganzen Körper an und läßt ihn auf den 
2. Schritt entſpannt auf ein Knie zuſammen⸗ 
fallen. 

3. Im Sitzen ſchlägt man die Unterſchenkel 
nach einer Seite unter, ſchwingt ſie dann ge⸗ 
ſtreckt nach der anderen Seite und ſchlägt fie 
wieder unter. Beim Umſchwingen dürfen die 
Beine nicht den Boden berühren! : 

4. Knien, auf den Ferſen fiken. Langſam, 
vom Becken aus aufrichten zum Knieſtand und 
wieder zum Sitz fallen uſw. 

5. Aus der Rückenlage werden Oberkörper 
und Beine mit Schwung gleichzeitig hochgezogen 
und ſofort wieder gejentt. 

6. Aus dem Türkenſitz ohne Hilfe der Hände 
ſchnell aufſtehen und ſich wieder fallen laſſen. 

7. Dreimal leicht hüpfen, der 4. Sprung hoch 
in die Streckung, Arme werden nach oben ge- 
riſſen, die geſtreckten Beine vom Hüftgelenk 
aus ſo ſtark wie möglich nach rückwärts 


erſtklaſſige Gegner wie Oblt. Haſſe auf «Derbi 
und Bosko, dann Oblt. Brandt auf Rute, Oblt. 
Momm auf Baccarat. ? 


76,10 meter Speerwurf 


Der finniſche Wurfathlet Matti Järvinen iſt 
in einer ganz großartigen Form. Nachdem er 
erſt vor einiger Zeit feinen Speerwurf⸗Welt 
rekord auf 74,61 Meter heraufgeſchraubt abel: 
erreichte er jetzt in Helſingfors mit einem fabel⸗ 
haften Wurfe 76,10 Meter. Damit hat der 
Finne zum 6. Male in die Weltrekordliſte ein 
getragen. 72,38, 72,93, 74,02, 74,28, 74,61 und 


jetzt 76,10 Meter lauten die einzelnen Etappen. 


Berger -Holland ſchlägt Johnat 

Auf dem internationalen Sportfeſt des SC. 
Charlottenburg gelang es dem ausgezeichneten 
Holländer Berger im Endspurt über 200 
Meter den deutſchen Meiſter Johnat knapp zu 
ſchlagen (22 Set.). Ueber 100 Meter war der 
Bochumer ebenſowenig angetreten wie Körnig, 
ſo daß der Holländer gegenüber Borchmeyer, 
„Wendt und Buthepieper verhältnismäßig 
leichtes Spiel hatte. ſiegte mit 10,6. Aus⸗ 
gezeichnete Leiſtungen gab es im Speerwurf 
wo der Charlottenburger S t öd den Speer 65 
Meter weit warf. Im Kugelſtoßen war der 
deutſche Zehnkämpfer Siebert trotz der er⸗ 
reichten 15,89 Meter beinahe noch von Vogl⸗ 
Münzdorf mit 15,82 Meter geſchlagen worden. 
Auch der dritte Sieger, Reymann ⸗Wünzzdorf, 
kam noch über 15 Meter (15.04). 


Italien - Polen 5: 0 

Am letzten Tage der Tennis⸗Lnderſpiele Polen 
Italien kr . olen in beiden Einzel⸗ 

ielen eine Niederlage. 
Werhältnie 5:0. Das deer Sertorio und 
Ttoczynſti brachte eine neue Enttäuſchung. Tto- 
czynſti merkte man Ermüdung an; er gewann 
den erſten Satz 6:4 und — e die — H 
3:6, 7:9, 2:6. Sehr intereſſant geſtaltete fid 
das Treffen Palmieri—Hebda. Es mit 
einem Sieg des Italieners 6:1, 6:4, 12: 10. 

Wiſta— Warta 2:1 (1:1). 

Das in Krakau unter ſtarkem Regen ausge⸗ 
tragene Wettſpiel brachte den Gäſten, die t 
Rejman, Sezierjfi und Balcer antraten, den 
verdienten Sieg. Warta ſpielte ohne Kryz⸗ 
kiewicz. Der ſchwierige Boden ließ eine Ent⸗ 


talien e im 
en 


wicklung der Technik kaum zu. Die rung 
übernahmen die Gäſte in der 15. Minute. 


Warta. tann bald darauf durch Rniofa aus der 
Vorgabe Scherfkes ausgleichen. Rejman II 
wird verletzt vom Platz getragen und Wiſta 
ſpielt mit 10 Mann das el zu Ende. Das 
fkegreiche Tor ſchoß Kozarſki in der 30. Minute. 
22. P. P. Warſzawianka 2:2 (1:1). 

Das Ergebnis entſpricht dem Verlauf des 
Spiels, das vollkommen ausgeglichen war. 

Pogon—L. K. S. 1:0 (0:0). 

Obwohl Pogoń das Uebergewicht — 
konnte ſeine Mannſchaft es doch nicht gi ern: 
mäßig zum Ausdruck bringen, da der 80 
ratlos war Erſt einige Minuten vor Schlu 
konnte das ſiegreiche Tor geſchoſſen werden. 

Legja—Czarni 3:0 (2:0). 

Durch die allzu große Ueberlegenheit dei 
Legja entbehrte das Spiel intereſſanter ‚Mo: 
mente, da die Gäſte jhon von vornherein ihren 

| Sieg ſicher hatten und keine allzu großen Anz 
ſtrengungen mehr machten. - 


e 


/ 
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EEE EEE ESS BEGEBEN — 


Landwirtschaft und 
Weltwirtschaftskonferenz 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.50, 
Danzig 173.90, Kopenhagen 135.00, Oslo 153,00, Prag 
26.54, Stockholm 155.70, Montreal 6.56. 


Kleine Wirtschaftsmeldung en 


Lohnsenkung in den Zink- und 
Bleierzgruben 


Effekten, 
i * Der Arbeitgeberverbaud der ostoberschlesischen 
5 3 É z N hieds- und Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
Eine Denkschrift der Internationalen Landwirtschaftlichen Kommission 66 ee in den — 8 m 
N mien-Invest.-Aul. „80. roz. abili- 
Bekanntlich hat der vorbereltende Sacbverständj- | auch keine Einschränkung ihrer Produktionsmögliche | Zink- und Bleierzgruben zur Zeit gezahlten Löhne | deren An 7 “ 


genausschuss am 19, Januar 1933 an den Organisa- 
tiorsausschuss des Völkerbundsrates für die Welte 
wirtschaitskonierenz den Entwurf einer Tagesordnung 
der Londoner Weltwirtschaftskonferenz eingereicht, 
der ausserordentlich wichtig nur deswegen ist, weil 
er offensichtlich die Grundlage für den endgültigen 
Arbeitsplan der Weltwirtschaitskonierenz bildet, 
sondern auch weil die ausführlichen Erläuterungen 
den Versuch darstellen, die Weltwirtschaftskonierenz 
von vornherein auf bestimmte wirtschaftspolitische 
Grundsätze festzulegen. Deswegen vor allem ist die 
Kritik interessant, die an den in den Erläuterungen 
auigestellten Thesen ein Memorandum der Inter- 
nationalen Landwirtschaitlichen Kommission übt, das 
auf der Jahresversammlung dieser Kommission,, die 
kürzlich in Berlin stattfand, angenommen wurde. 


\ 

In den Erläuterungen, die der vorbereitende Sach- 
verständigenausschuss der von ihm vorgeschlagenen 
Tagesordnung beigegeben hat, wird erneut die alte 
freihändlerische These vertreten, dass 


zur Zerrüttung der Weltwirt- 
schaft vor allem die in den letz 


ten Jahren von zahlreichen 
Staaten veriolgte Zollpolitik 
beigetragen = 


habe und dass daher, eine Herabsetzung der Zoll- 
tarife oder zum mindesten ihre Stabilisierung notwen- 
dig sei, Dieser Behauptung gegenüber betont die 
Denkschrift der Internationalen Landwirtschaftlichen 
Kommission, dass den Sachverständigen des Völker- 
bundsrates eine 


Verwechslung zwischen Ursache 
und Wirkung 


unterlaufen sei, denn die gegenwärtigen hoben Zölle 
der Einfuhrländer seien vielmehr die Folge als die 
Ursache des Preissturzes auf dem Weltmarkte. Eine 
Beseitigung der hohen Zölle würde den Verbrauch 
nicht wesentlich heben. Der Druck der Ueberpro- 
duktion würde also fortbestehen oder nach kurzer 
Zeit ebenso stark wie bisher zum Ausdruck kommen, 
so dass auch die Ausiuhrländer aus dieser Mass- 
nahme nicht lange Nutzen ziehen könnten. Für die 
Landwirte der Importstaaten wäre sie aber ein 
Schicksalsschlag. A 


Was von den Zöllen gilt, ist nach Ansicht der 
Internationalen Landwirtschaftlichen Kommission auch 
für die Frage der Kontingentierung der landwirt- 
schaftlichen Einiuhren ausschlaggebend. Die Ein- 
fuhrstaaten waren geradezu gezwungen, zur Kon- 
tingentierung Zuilucht zu nehmen, um einen Zu» 


sammenbruch der Inlandspreise infolge 


des übermässigen Angebotes an landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen zu Schleuderpreisen und 
des Druckes der allzu grossen Vorräte zu verhin- 
dern. Mit Recht wird auch in der Denkschrlit dar- 
auf hingewiesen, dass die Einfuhrmengen durch die 
Kontigentierung nicht viel stärker verringert wurden, 
als sie unter dem Zwange der Verhältnisse von 
selbst zurückgegangen wären, dass dadurch aber die 
nationale Landwirtschaft vor dem Untergange be- 
wahrt wurde. Im übrigen sei es für die Ausfuhr- 
staaten vorteilhafter, etwas kleinere Mengen zu einem 
höheren Preise abzusetzen, als grössere Mengen zu 
Verlustpreisen zu verkaufen. Aus diesem Grunde 
stellt sich die Internationale Landwirtschaitliche 
Kommission auf den schon in iherer Lausanner Kund- 
gebung vom Jahre 1932 eingenommenen Standpunkt, 
dass 


das System der Kontingentierung 

in einer grossen Zahl von Fällen 

das System der Meistbegün- 

stigung im internationalen Ver- 
kehr ersetzen könne. 


Mt Nachdruck wird in- diesem Zusammenhange die 
Frage auige worfen, warum es einem Lande nicht 
freistehen sollte einem guten Kunden Erleichterun- 
gen einzuräumen, die einem andern Lande nicht ge- 
währt werden könnten, Auch sei es nicht gerecht, 
so betont die Denkschrift, wenn ein Land auf die 
Waren eines anderen Landes mit ziemlich gleichen 
Produktionsbedingungen einen hohen Zoll lege, nur 
weil ihm dieser Zoll für die Bekämpfung der Kon- 
kurrenz anderer mit wesentlich billiger Produktions- 
bedingungen arbeitenden Länder unentbehrlich sei. 
Diese zwangsläufige Folge des starren Meistbegün- 
stigungssystems werde aber in Zukunft schon des- 
wegen eine grosse Bedeutung erlangen, weil es not- 
wendig sei, 


die alten Kulturländer von einer 
Ueberschwemmung ihrer Märkte 
mit industriellen und landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen aus 
aussereuropäischenLändernmit 
offenkundig viei zu niedrigen 
Löhnen zu schützen, 


Auch die von dem vorbereitenden Sachverständi- 
genausschuss auigewörfene Frage der 


Einschränkung der 
flächen 


zur Beschränkung des Ueberangehotes an landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen wird von der Internatio- 
nalen Landwirtschaftlichen Kommission im wesent- 
lichen ablehend beantwortet. Die Denkschrift betont, 
dass eine obligatorische Beschränkung der Anbau- 
flächen durch internatonale Vereinbarungen für gewisse 
Intensivkulturen sowie für nicht durch andere er- 
setzbare Kulturen schätzungwerte Ergebnisse zei- 
tigen könnte, Ganz besonders wären Abmachungen 
dieser Art oder ein Ausbau schon bestehender 
Uebereinkünfte für Wein und Hopfen, aber auch für 
Zucker, Kaffee und für einige andere Erzeugnisse 
wünschbar. Im übrigen aber erblickt die Internatio- 
nale Landwirtschaitliche Kommission in einer Be- 
schränkung der Anbauflächen durch internationale 
Abmachungen kein geeignetes und wirksames Mit. 
tel zur Verminderung des Angebotes. Mit Recht 
wird auch darauf hingewiesen, dass die europäischen 
Länder an der Ueberproduktion, besonders von Ge- 
treide, keine Schuld trügen und dass ihnen daher 


Anbau» 


keiten zugemutet werden dürfe. Wenn allerdings 
die grossen überseeischen Ausfuhrländer durch 
Uebereinkommen eine Einschränkung ihrer Getreide- 
pıcduktion tatsächlich herbeiführen könnten, so wür- 
den sie damit natürlich zur allgemeinen Gesundung 
der Wirtschaftslage in wirksamer Weise beitragen. 


Doch ist die Internationale Landwirtschaftliche 
Kommission der Auffassung, dass die Londoner 
Konferenz ihr Augenmerk mehr auf die internatio- 
nale Organisation des land wirtschaftlichen Waren- 
austausches als auf die Erzeugung selbs, richten 
sollte. Das Ziel der Vereinbarung sollte darin be- 
stehen, für ein Erzeugnis oder eine Gruppe von Er- 
zeugnissen 


die Ausfuhr jedes Landes in ver- 
nünftigen Grenzen zu regeln, 


um auf dem Weltmarkte eine gewisse Erhöhung der 
Preise zu ermöglichen ohne die Ausfuhren zu weit 
herabzusetzen, Ein besonderes Hindernis zur Lösung 
dieser Frage war bisher die Stellung der Vereinig- 
ten Staaten, deren Veriassung jede Ausiuhrbeschrän- 
kung untersagt. 


Ist auch die, Internationale Landwirtschaitliche 
Kommission also der Aufiassung, dass die Londoner 
Konferenz das Hauptgewicht darauf legen sollte, 
durch eine Beschränkung der Ueberschussangebote 
eine Preiserhöhung auf landwirtschaitliche Produkte 
zu erzielen, so übersieht sie doch keineswegs die 
Möglichkeiten, die eine Senkung der Gestehungs- 
kosten und eine Steigerung des Verbrauchs von land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen zur Milderung der 
Weltagrarkrise bieten. Leider beschränkt sich die 
Denkschrlit bei Erörterung der Möglichkeiten die 
Gestehungskosten der Landwirtschaft zu senken, 
lediglich darauf, die verschiedenen Ansichten rein 
berichtend wiederzugeben, ohne selbts Vorschläge 
zu machen. Besonders auffällig ist diese 


Passivität bei Erörterung der 
Schulden- und Zinsanirage. 


Die Denkschrift nimmt die drückende Schulden- und 
Zinsenlast sozusagen wie ein gott-gewolltes Uebel 
hin. Typisch dafür sind iolgende Ausführungen: 


„Man dari sich iragen, ob diese Kredite nicht 
vielfach ohne Ueberlegung verlangt und gewährt — 
manchmal angeboten — worden sind und ob das 
zu grosse Entgegenkommen der Gläubiger (!) nicht 
an der Wirtschaftskrise mitschuldig ist. Aber das 
Uebel ist nun vorhanden (!). Man könnte zwar eine 
gesetzliche Beschränkung des Zinsfusses und eine 
Verlängerung der Amortisationsdauer in Aussicht 
nehmen; solche Massnahmen stossen doch bei den 
Geldgebern aui Widerstand.“ 4 


Es kann kein Zweifel darüber bestehen, dass diese 
Art der Behandlunng des Kredit- und Zinsproblems 
den Anschauungen der Landwirtschaft nicht ent- 
spricht. Im übrigen aber enthält die Denkschritt 
zahlreiche wertvolle Vorschläge, von denen man 
nur wünschen kann, dass sie auf der Londoner Welt- 
wirtschaitskonferenz durchgesetzt werden, 


— — 


Noch keine Vergebung des Warschauer 


' Bahnhofsprojektes 
* Seit mehr als einem Jahre fordert das Verkehrs- 
ministerium von ausländischen Elektrokonzernen 


Angebote für die Durchführung der geplanten Elek- 
trifizierung und des Umbaus des Warschauer Haupt- 
bahnhofes ein, ohne dass der Auftrag bisher auch 
nur teilweise vergeben worden wäre. In der pol- 
nischen Presse erschienene Meldungen, nach denen 
der Auftrag für die Signalanlagen für den Bahnhof 
der Westinghouse Ltd. übertragen worden sei, trei- 
fen nicht zu. Dem Ministerium liegen zurzeit drei 
ernsthafte Offerten vor, und zwar eine e K 1 ische, 
eine französische und eine belgische, von 
denen die letztere die geringsten Aussichten haben 
dürfte, Die halbamtliche Nachrichtenagentur „Iskra“ 
hat das englische Anzebot als das günstigste und 
aussichtsreichste bezeichnet. Dieses Angebot geht 
von einem dem britischen Versicherungskonzern 
„The Prodential“ nahestehenden Elektrounternehmen 
aus und sieht einen Kredit von angeblich 90 Mill. 
Ztoty, der zum grösseren Teile in Sachwerten ge- 
geben werden soll, für die Dauer von 8 bis 10 Jah- 
ren vor. Das französische Angebot stammt von der 
Pariser Electro-Entreprise und soll die Rückzahlung 
des von dem Konzern zu gewährenden Kredits in 
der Form der Lieierung polnischer Kohlen, Hölzer 
und landwirtschaftlicher Erzeugnisse vorsehen. Das 
belgische Angebot endlich soll nur einen Kredit von 
60 Mill. Złoty in Aussicht stellen. Das Verkehrs- 
min'sterlum teilt auf Anfrage mit, dass irgendeine 
Entscheidung über diese Angebote noch nicht gefällt 
und die Angelegenheit noch völlig in der Scuwebe 
sei. 


Fusion zweier Warschauer Banken 


* Die Warschauer Commerzbank A.-G. (Bank 
Handiowy w Warszawie) und die Anglo-Polnische 
Bank A.-G. (Bank Angielsko-Polski) in Warschau 
haben ihre Fusion beschlossen, und voraussichtlich 
werden in kurzer Zeit die Generalversammlungen 
beider Banken einberufen werden, um diese Fusion 
zu genehmigen. Die Warschauer Commerzbank A.-G. 
ist die führende Privataktienbank in Polen. Hinter 
ihr stehen mehrere grosse ausländische Bankkon- 
zerne, wie die Banca Comerciale Italiana, die Nie- 
derösterr, Escompte-Gesellschaft und Harriman u. 
Co. Die Bank Angielsko-Polski S. A. ist eine 
Tochterbank der British Overseas Bank Ltd, und 
gehört zu den kleineren Privatbanken in Polen. Die 
Warschauer Commerzbank A.-G, bilanzierte per 
31, Dez, v. J. mit einer Bilanzsumme von 179,8 Mill, 
Ztoty, die Anglo-Polnische Bank dagegen nur mit 
einer solchen von 36.1 Mill. Ztoty; 36.8 Mill Złoty 
Eigenkapitalien der Warschauer Commerzbank stehen 
nur 3.3 Mill. Ztoty Kapital und Reserven der Bank 
Angieisko-Polski gegenüber. 


um 12 Prozent beantragt. Die Kommission hat ent- 
schieden, dass mit Wirkung vom I. d. M. die in 
diesen Gruben gezahlten Löhne für Arbeiter um 
5 Prozent und für Arbeiterinnen um 3 Prozent her- 
abzusetzen sind; die Jugendlichen gezahlten Löhne 
bleiben unverändert. Die neuen Lohnsätze verpflich- 
ten bis zum 31. Dezember d, J. 


Märkte 


Getreide. o en, 19. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Statior 
Poznan. 


Richtpreise: 


WEISED aussen sen urn. 1000 — 35.00 
R t 18.00 - 18.25 
Mahlgerste, 681—691 g/l ... 14.75—15.50 
Mahlgerste, 643 662 g/l ... 14.25 — 14.75 
HAC ( „ DR 
Roggen mehl (65 6 . 227.50 —28.50 
Weizenmeh! (65% d 52.00-54.00 
S o as and sed hei 10.00— 11.00 
Weizenkleie (grob) „........  10.25—11.25 
Roggenkleie „..oooseoeneee.  11.00—11.75 
Sommerwicke ouoeoeneore.. 11.50-12.50 
Peluschken ..ooroorseree.. 1.00 —12.00 
Viktoriaerbsen ...esssssesse - 24.00-26.00 
Blaulupigen sars seen ee 6.00 — 7.00 

Gelblupi nen. 8.009. 00 

enn; 8 . 50.00 - 56.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Bord? war die Tendenz für 
Roggen, Roggen- und Weizenmehl fest, für Weizen, 
Mahlgerste und Hafer ruhig. 8 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
279 to, Gerste 10 to, Roggenkleie 15 to. 


Roggen 


Getreide, Danzig, 17. Juni. Amtliche No- 
tierung iür 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid. 22, 
Weizen, 125 Pfd. 21.40, Roggen, neuer 11—11.25, 
Gerste, feine 10.70, Gerste, mittel 10.40, Futtergerste 
ie, Hafer 8.409,25, Roggenkleie 6.40, Weizenkleie 
6.40. Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 7, 
Roggen 2, Gerste 2, Hülsenfrüchte 2, Saaten 1. 


Produktenbericht. Berlin, 17, Juni. 
Zum Wochenschluss war die Unternehmungslust am 
am Getreidemarkte wieder ausserordentlich gering, 
und ‚nach ruhigem Vormittagsverkehr wurde die 
Tendenz wieder schwächer. Die Staatliche Stelle 
hielt mit Interventionen sehr zurück, und auch die 
Mühlen und der Handel bekundeten selbst auf er- 
mässigtem Preisniveau nur geringe Kaufneigung, zu- 
mal die Waserfrachten wieder erhöht worden sind. 
Die Promptnotizen für Brotgetreide wurden um 
1 Mark ermässigt, am Lieferungsmarkte war Rog- 
gen weniger stark gedrückt, da der Absatz an die 
Provinzmühlen befriedigend bleibt. Weizen- und 
Roggenmehle sind selbst bei Preiskonzessionen der 
Müblen nur vereinzelt abzusetzen. Hafer und Gerste 
ruhig und im Einklang mit der Allgemeintendenz 
eher schwächer, Eosinweizenscheine liegen weiter 
fest, - 


Getreide Berlin, 17. Juni. Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. 
Preise in Goldmark. Weizen, märk, 191—193, Rog- 
gen, märk. 152—154, Futtergerste 165—175, Hafer, 
märk, 136—141, Weizenmehl 22.75—27, Roggenmehl 
20.75—22.85, Weizenkleie 9.25—9.45, Roggenkleie 
9.25—9.45, Viktorlaerbsen 24—29.50, kleine Speise- 
erbsen 20--21.50, Futtererbsen 13.50—15, Peluschken 
12.25—14, Ackerbohnen 12—14, Wicken 12.2514, 
blaue Lupinen 9.70—10.50, gelbe Lupinen 13—14, 
Trockenschnitzel 8.60, Sojabohnenschrot ab Hamburg 
13.30, Stettin 13.60, Kartotielilocken 13,30—13.50. 
17. Juni. Weizen: Juli 203.25, Roggen: Juli 165.75. 


Leder und Häute. Posen. Bei der am 
14. Juni im Restaurant des Städt. Schlachthauses ab- 
gehaltenen Auktion für Rohhäute wurden notiert: 
Jungrinder, Färsen und Bullen von 40—49 Pfd. 0.66 
bis 0.68 pro Pid. Jungrinder und Färsen von 50 
Pid, aufwärts 0.71 pró Pid. Ochsen von 50—70 
Pid, 0,65, von 71—85 Pid, 0.65, von 86 Pfund auf- 
wärts 0.64. Kühe bis 49 Pid. 0.70, von 50 Pid. aui- 
wärts 0.70, Kälberhäute bis 7.5 Pid. 0.94, von 7.6 bis 
9 Pid. 1.03, von 9 Pid. aufwärts 1 zł pro Pfund. 
Schafhäute 0.60—0.76 pro Pid. Tendenz: fester. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 17. Juni. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine von 
150 kg aufwärts 110—115, 130—150 kg 105—11, 
Fleischschweine 110 kg 90—100. Aufgetrieben wur- 
den 1558 Stück. Tendenz: schwach, 


Posener Börse 


Posen, 19. Juni. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Kouvert.-Anleihe 43 G, 9proz, Obligationen d. Stadt 
Posen 92 +, 44proz. Dollarbrieie der Posener Land- 
schaft 34 B, 4%proz, Gold-Amortisations-Dollarbr. 
der Posener Landschaft 35 G, 4proz. Konvert.-Piand- 
brieie der Posener Landschaft 34%%+, 4proz, Prä- 
mien-Dollar-Anleihe, Serie III 49 +, 4 proz. Roggen - 
briefe der Pos. Landschaft 5.70 G, 3proz, Bau-Anl, 
(Serle I) 38 G, Bank Polski 73.50 G. Tendenz: be- 
hauptet, 

G = Nachfr., B =Angeb., = Geschäft.“ ohne Ums. 


t 


Danziger Börse 


Danzig, 17. Juni. Amtliche Devisenkurse (telegr- 
Auszahlungen): Berlin 121.58 bis 121.82. Warschau 
57.48—87.57, Zürich 98.95—99.15, Paris 20.16% bis 
20.20%; Ztotynoten 57.47.—57.59. 


Warschauer Börse 


Warschau, 17, Juni. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 7.63, Goldrubel 4.85, Tscherwonetz 
0.80 Dollar, 
—ů ——ß— 08 


Sämtl, Börsen. u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


7 


sierung-Anl, (1927) 49.50—50—49.38—51. 


Bank Polski 76—75.75—76 (76), Lilpop 9.50 (9.50). 
Tendenz: behauptet, 


Amtliche Devisenkurse 

17. 6. 117. 6. 116: 6. 16. 6. 
Geld Brief | Geld Brief 
357.45 359.25] 357.50 359.30 


Amsterdam 
Berlin °) ~e =e —— 
Brüssel u mm — 


124.27 124.89] 124.29 124.91 


London = = =e == == 30.10] 30.70] 30.10} 30.40 
New York (Schock) — 7.38 7.46 7.45 7.52 
Paris ——u— en 35. 35.18 35.00 35.18 
Prag n ur — 26.48 26.60 
italien = L 46,42 46.88 46.40] 46.86 


Stockholm =- == = m 


. 1 — 1. — 1178.49] 174-36 
Zürich 171.73] 172.591 171.73] 172.59 


Tendenz: schwach; London behauptet, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 19. Juni, 
Bei freundlichem Unterton eröffnete auch die neue 
Woche in uneinheitlicher Haltung. Bei fehlenden 
Anregungen zeigte die Spekulation wenig Unter- 
nehmungslust, und auch die Kundschaft hatte nur für 
wenige Spezialwerte (Reichsbank und Tariiaktien) 
einiges Interesse. Trotz der flüssigen Rhein. Stahl- 
Bilanz waren Montanpapiere vernachlässigt und eher 
angeboten. Mannesmann und Harpener waren bis 
zu 1% Prozent gedrückt. Die deutschen Anleihen 
eröfineten unverändert, lediglich Schutzgebiete fan- 
den bei 8,30 Prozent weiter etwas stärkere Beach- 
tung.. Auch am Geldmarkt trat keine weitere Er- 
leichterung in den Sätzen ein, Tagesgeld wurde mit 
44 resp. 4%% genannt. Auch im Verlaufe änderte 
sich an der Geschäitstelle nichts. Die Kurse an den 
Aktienmärkten bröckelten eher etwas ab, während 
iestverzinsliche Werte unter dem Eindruck der 
festen Haltung der deutschen Anleihen im Ausland 
besser gehalten waren, 


Effektenkurse. 
19.6. | 17.6. | 19.6. | 17.6 
Fr. Kru — 80.00 | Ilse Gen. — 1121.50 
Mittelds, Stahl 74.37 Gebr. Jungh. — — 
V,Stahlw.d.Anl | 63.62 Kali Chemie — — 
Accumulator 79.50 177.00 Kali Asch. 13125 — 
Allg. Kunste. | 39.37 | 39.50 Kleckner-W. 57.00 | 57.75 
Allg.Elekt.-Ge. | 24.25 | 24.37 | Kokswerke 81.75 | 82.00 
Aschaffb. Zet. 2225| - Leopold Grube | 44.00 | 44.75 
Bayer. Motor. |128.50 129.50 Labmeyer 122.00| — 
Bemberg 49,50 | 49,50 | Laurahütte — 18.12 
Berger 466.50 |166.75 | Mannesmann 64.75 | 65.62 
Bl. Karler. ind. | 79.00 | 76.50 | Mansf. Bergb. | 24.25 | 24.50 
Braunk. u. Brk. 18.50 188.50 Masch.-Untn. 50.75 | 51.50 
Bekuls 116.50 115.87 Maximiliansh. — re 
Bl. Masch.-Bau | 39,87! — Metalilgos. 38.25 | 38.75 
Buderus Eisen 75.75! Nieders. Kohl. 164.00 — 
Charl. Wasser | 77.75 | 78.25 | Orenst. u. Kop. _— — 
2 
ontio. 16 61.00 olyphon = 4 
Contin. — Ab. Braunkohl. 209.00 | _ 
Daimler- Bens 30.25 30.12 Rb. Elktr.- V. T> 97.00 
Dtsch.-Atlante | —- 117.00 Rh. Stahlw. 92.50 | 9375 
Dt.Con.-Ga.-D. 115.00 [115.62 | Rh. Wstf. Elek. 97.75 | 98.00 
Dt. Erdöl-Ges. 115.25 [115.09 | Rütgerswerke 59.25 | 58,37 
Dt. Kabelw. 5 68.37 171.50 1710 
Dt. Linol.- W. 50. ` R A — m 
Dt. Tel. u. Kab. | — 25 Schl. El. u. C. B. 103.50 1402.25 
Dt.Eisenh .n.A. | 50.50 Schub. a. Salz. | — 2 
Dortm. Union | — — Schuck. u. Co. | 113.25 412.75 
Eintr. Br. — ss Schulth. Pats. | 127.75 128.50 
Eisenb. Verk. | = — Siem. a. Halske | 165.25 1164.75 
El. Lief.- Ces. — 91.50] Svenska Pr — 
El. V. Sebles. | — > Thüring. Gas 2 — 
El. Liebt a. Kr. 79.2 — | Tietz, Leonh. | 2250 23.12 
I. C. Farben 13.00 13076] Ver. Stahlw. 39.00 | 39,50 
Feldmühle 55.00 — Vogel Draht — 63.06 
Felten u Guill. | 54.75 | 54.75 | Zellst. Verein — — 
Gelsenk Bgw. 60.50 6.25 do. Waldhof 49.75 | 50.00 
Gesfürel 91.87 | 9125| Bk. el. Werke — 
Goldschmidt 49.62 | 50.12 Bk.f.Brauind.| — 84.75 
Hbg. Elkt.- W. — 105.75 Reichsbank 140.00 — 
Harbg- Gummi | 26.00 | — Allg. L. a. Kr. | 83.12 | 89.50 
Harpen. Bgw. 103.50 105.00 Dt. Reichs.-V. | 99.25 | 99.25 
Hoesch 66.25 | 67.00 | Hamb.-Am.-P. | 17.12 | 17.25 
Holzmans — 5700| Hanss — — 


"Tendenz: geschäftslos, 
Amtliche Devisenkurse 
17. 6. 16. 6. 


Geld Brief Geld Brief 
rent! 2.488 | 2.492 | 2.488 | 2.492 
— —— 2 ——— 8 8 * 14.38 
————— . 
nden [47013 | 12947 [170.13 170.78 
Brüssel — == me ———— | 59. 59.1 04 | 59.16 
Budapeet == =— =— — — — — — — 
Deikia — — a m 82.57 | 82.73 | 82.57 | 82.73 
Helsingfors == — =— — — | 6.339 | 6.351 | 6.339 | 6.351 
Jugoslawien =- =— == =— p | 5.195 | 5.205 | 5.195 5.205 
Kaunas (Kowno) —= == == == | 42.46 | 42.54 42.54 
Kopenbagen — = == 6379 63.9 63.96 
Lissabon = < — —— | 1304 | 13.06 | 13.05 | 13.07 
Oslo — — — =— æ = — — 72.38 | 72.52 | 72.48 | 72.62 
Parise 16.62 | 16.66 | 16.62 | 16.66 
Prag — —_ a _ 12.54 12.56 | 12.59 | 12.61 
Shwes p= == == 8.57 | 81.73 | 81.57 | 81.73 
SE — — =» = 340473053 | 3.047 | 3.053 
Spanien —————— | 36.06 | 36.14 —— — 
Stockbolm - 73.68 73.82 A . 
Wien 47.05 | 46.95 | 47.05 


46.95 E l 
110.39 | 110.61 |110.39 110.61 
7318 | 7332 

Ostdevisen. Berlin, 17. Juni. Auszahlung 
Posen 47.40-47.60, Auszahlung Warschau 47.40 bis 
47.,60, Auszahlung Kattowitz 47.4047. 60; grosse 
polnische Noten 47.78—47. 65. 


Ein Gramm Feingold 5.9244 zł. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erieh Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


> 


Poſener Tageblatt = 


. 


N langem, ſchwerem 


von der kath. Kirche in 


Sonntag vorm. um 8.30 Uhr verſchied nach 
$ Leiden, unfer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Förfter 


Sitzepan Gawroniak 


im Alter von 70 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. | 
Golinka(Alt⸗Guhle) b. Bojanowo, d. 18. VI. 1933. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag 9 Uhr 


Bärsdorf aus ſtatt. 


FIDELIO S 


EHER 


Große Büroräume 


von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. Zu erfrag. 
Conditorei Erhorn, Fr. Ratajczaka 39. 
ee eee EEE 


Für die Reise! 


Necessairersatzteile, 
Frottierartikel, 
Schwämme, Bade- 
hauben, Badeschuhe 
Sonnenbrandöle u. 
-Crems in grosser 


Auswahl billigst 
‚in der 
Drogerja Warszawska 
Poznan 
ul, 27 Grudnia 11. 


jedes weitere Wort 


Offertengebühr für 


TANNHAUSER IE 


Aberſchriftswort (fett) = 


Stellengeſuche pro Wort 10 


on Ingenieuren” aller 
n.. EN B L 


Wirtſchaft! 


Privateigentum, ohne Aus⸗ 
gedinge, 68 Morgen, davon 
10 Morgen Wieſe, alles 
andere Weizen- u. Kleeboden 
Gebäude maſſiv, mit totem 
und lebendem Inventar ſo⸗ 


fort zu verkaufen. 
Gustav Katiner in Moseiska, 


chiffrierte Anzeigen 50 


5 Auto 
| An- a. Verkäufe $ | Magnete, Dynamo, 


Sonder + Angebot 


2 1 


Beit⸗Garnitur 
(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge⸗ 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
kiſſenbezug von zł 1,70, 
mit 8 v. 21 2,50, 


mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
21 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da⸗ 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau⸗ 
nen⸗ und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäsehefahrik 
vorm Weber 
ul Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Koffer 1,50 
Damentaſchen 85 Gro⸗ 
ſchen, Strandſchirme. 


Czyſz 
Poznan, Szkolna 11 


Arbeitswagen 
Roßwerk, Schrotmühle, 
Winden, Drahtſeile, Kahn, 
Prahm, Dezimalwaage, 
Speichen, Birken⸗, Buchen⸗ 
u. Ahornbohlen verkäuflich. 

en 

Wieleń, n./Notecig. 


Starter, Abreißmagnete, 
Zündflanſche, Signale, 
Winker, Akkumulatoren 
aller Art repariert 
„Dynamo⸗Magnet“ 


Poznan 
Waly Jana III, Nr. 12, 


lam Schloß. 
Billige und ſchöne 


Blumenvaſen 
Porzellan⸗Gedecke 
Mocca⸗Taſſen 
Kaffee⸗Service 
Kakteen⸗Töpfe 


ſowie andere 


Geſchenkartikel 


in großer Auswahl 


W. Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11, 
Tel. 5087. 


Ballon-Fahrrad 


ER 
S 
=>> 1 


RD) 
elastisch und bequem, 
leicht und angenehm, 


Liefert jede bessere 
Fahrradhandlung. 


Wir bieten an: 
Grasmäher und 
Getreidemäher 
Original „Deering“ 
allerneueſte Modelle mit 
Olbadgetriebe, zu gün- 
ſtigen Preiſen; ferner 
Original ⸗Erſatzteile 
für ſämtliche Erntemaſchi⸗ 
nen, ſoweit der Vorrat 
reicht 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
koznan 
Maſchinen⸗Abteilung. 


DSH 
KO 


27 Grudnia 9 


ee Pe 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl genau optisch der Gesichtsiorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Weikowitz 


Diplom-Optiker 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittes mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Vertreter deutſcher Verlagsfirmen 


Stanislaw Rechtleben, Warszawa, 
Leszno 52, Telephon 11-07-21. 


Nichtbeachtung dieſer Warnung wird eine ſtrafrechtliche Ver- 
folgung der Aufführenden zur 


T solange Vorrat! 


Fußhodenlaekfarhe 


la die 2 kg-Büchse 
nur 21 4.95. 
Drogeria Warszawska 
Poznań. 
ul. 27 Grudnia 11. 


27 Grudnia 9 


kostenlos. 


Í Elegante 
M 11 r n u n Q | Damenwäsche 
e seidene 
Sämtliche Liebhaber: und deutſche Bühnen auf dem Strümpfe 
Gebiet der Poſenſchen Provinz und Pommern werden hier⸗ Pullover 
durch gewarnt, daß kein einziges Bühnenwerk zur Auf⸗ Kinderstrümpfe 
führung gebracht werden darf, und zwar auf Grund des $ 61 Herrensocken 
der polniſchen Autoren-Geſetzgebung, ohne vorherige Ein⸗ 
holung einer Aufführungs⸗Genehmigung vom bevollmächtigten billigst 


im Spezial-Geschäft 


Al, Marcinkowskiego 13 
im Hause d. früheren 
„Hotel de France“. 


Folge haben. 


Günftiges 


Berlanfsangebot | 


Größeres Konfektions⸗, Manufaktur, Weiß⸗ 
und Kurzwarengeſchäft auf eignem Grundſtück 
in günſtiger Lage am Markt einer Provinzial 
ſtadt, mit großem Lager, das durch jahrzehnte⸗ 
langen Beſitz in derſelben Familie ſich einen 
großen Kundenkreis erworben hat, iſt wegen 
Krankheit des Inhabers zu verkaufen. 


gebote unter 5498 a. d Geſchſt dieſer Zeitung. 


licher Lage. 


Die beſten 
Einweckgläſer nur 
55 Groſchen 
Gummi, Spangen, Appa⸗ 
rate, Einweckbüchlein, 
Porzellan, Steingut, 
Glas, verkauft billigſt 
Hurtownia Porcelgny 
Wroniecka 24 (nur Hof). 
Guterhaltene 
Limouſine 


zu kaufen geſucht Off. 


mit Preis unter 5530 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Sonder⸗ Angebot! 


2.90 21 


Fleiſcher⸗ u. Konditor- 
jacken, weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln von 
zł 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von zł 5,50, ſchwarze 
Satinkittef für Damen 
ins Büro von 21 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für 8 und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei · 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Serpierhauben und 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größer 
ſtändig auf Lager eme 
nieht zu fabelhafte 
Preiſen 1 
Wäſcheſabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 


ul. Wroclawska 3. 


; Aent e 
ad_Inowroctaw Pensional Venetia 
Bes. Wilhelm Kolmann, Solankowa 18. Tel. 579 


Das größte Pensionat am Orte bei herr- 
Angenehmer Aufenthalt für 
deuischsprechende Hurgäste. 


Vortreffliche Küche, sowie gute Bedienung 


poesta Kużniea, powiat Wolsztyn. 
eee t RER 


Nleine 


Siiempnerarbeiten 
für alle Zwecke 
Neuanfertigungen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. Solide Preiſe. 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


An⸗ 


FER. RATAJCZAKA 39 TEL: 8228. 


Anzeigen 


Gebrauchtes, guterhalt. 


ee Herrenfahrrad 


Goertz, 5 X, ſofort zu kaufen geſucht. 
et K E AA Off. mit Preisangabe] Geſucht au pair guten 
preiswert verkäuflich. unter 5534 a. d. Geſchſt. Tennisſpieler 


dieſer Zeitung. 


Hertz, 9799 5 3 70 (Trainer) auf Gut für ca. 
wiec ftary, Nowy⸗To⸗ „ere 2 Wochen. Angebote unter 
most. Sehr qut erhaltenes 3583 D. GADI D. Bta. 


Klavier 
(Schwechten), fat neuer 
2-tiitiger Eisſchra k und 
2-türiger Geldſchrank zu 
verkaufen. 

Pocztowa 31, Wohn. 4. 


Grammophone 
Lindſtrömwerke, original⸗ 
deutſche Platten, ſämtl. 
Zubehör, Reparaturen 

Jasna 12. 


tjen 
Pinſelfabrik, Seilere: 


Pertek 
Detailgeichäft, 
Pocztowa 16, 


eee eee 


Neueinbände 
und Reparaturen 


von Büchern, Journalen, Mappen 


ze U um 


usw. werden sauber. schnell und 
billigst ausgeführt. 
SP. 


CONCORDIA ixe. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
3 AIIIN AA AAN 


SAHIH HAEA HHHH 
THIMMANNNHHIWIHHAINAHHHNIAHINA HNNAIN 


9 iſtenzgründung 
Spritzen A ai rar Mrg. 
für Rotlaufserum in Chojnil bei Nowy 

Trokare Tomyśl (Eigentümer: 
As Schnelle), mit maſſiven 
Injektionsnadeln Gebäuden wird am 21. 6. 
Veterinär- Instrumente vorm. 10 Uhr beim Ge- 
billigst 5 15 zwangs⸗ 

Pi erſteiger reis: ca. 

Centrala Sanitarna 15.000 zt. Erforderliches 
Poznań, Wodna 27. Kapital: 5—8000 21. 
Telefon 5111. Reflektanten erhalten 


Auskunft b. Verſteige⸗ 


Einzeim h Fenfierglas rungstermin oder: k 
iwl empfiehlt zu billiaſten a Bornai, 
Polstermöhel Freien n 
N „Patria“ Poznan, . 
1 Waly Zygm Auguſta 1] Wanzenausgaſung 


R. Hillert 


ul. Stroma 23 
(Nähe Autobusbahnhof) 
Telefon 7223. 


Ecke sw. Marcin 
Telefon 3940. 
Bei Neubauten beſon⸗ 
dere Rabattſätze. 


mit Brut, radikale Wir 

fung. Klonowfki (Ami 

cus), Mateckiego 15 II. 
Kriſenpreiſe. 


(Nr. 7210.) 


Soeben erſchienen 


Die neuen 
Reclam- 
Bücher 


Hermann Burte: Der beſiegte Lurch. Ein 
Gleichnis des Kampfes gegen das Leiden. 
Mit einem Nachwort von Heinrich Berl, 


Otto Gmelin: Konradin reitet. Mit einem 
Nachwort von Will Scheller. (Nr. 7213.) 

Ruth Schaumann: Ave von Rebenhagen. 
Mit 10 Originalzeichnungen von der Ber- 
faſſerin. (Nr. 7212.) 

Moritz Jahn: Frangula oder Die himm- 
liſchen Weiber im Wald. Mit einem Nach⸗ 
wort von Börries Freiherrn von Münch⸗ 
hauſen. (Nr. 7211.) 

Hans Franck: Fort damit! Mit einem auto- 
biographiſchen Nachwort. (Nr. 7215.) 


Werner Bergengruen: Die Feuerprobe. Mit 


Auslieferung: 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


A Verschiedenes ) ( Köbi. Zimmer 


Ehemalige Reichs deutſche 
ſucht ſofort oder 1. Juli 
teilweiſe möbl. oder leeres 
Zimmer 
Off. unter 5540 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


1—2 
Zimmer, möbliert, evtl. 
für Büro, Fredry 
III. Etage, zu vermieten. 


Balkonzimmer 
möbliert, 2 Betten. 
Wielka 18, Wohn. 11. 


Stellengesuche 


Müllergeſelle 
engl. led. Mitte Zwanziger, 
ſucht ſofort od. zur neuen 
Ernte Dauerſtellung. 

W. Redmann, 

Strzyzewo Pacz. 

pow. Mogilno. 


Wirtſchaſtsfräulein 
40 J. alt, längere Praxis, 
ſucht zum 1. Juli oder 


ſpäter Stellung auf größer. | 6 


Gut. Off. nnter 5536 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— — — E 


Obermüller 

33 J. alt, evgl, vertraut 
mit Kunden- u. Handels- 
müllerei, erfahren in der 
Herſtellung von konkur⸗ 
renzfähiger Ware, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, bald oder ſpäter 
geeigneten Wirkungskreis. 
Off. unter 5529 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 


Gutsverwalter 
mit mehrjähriger Praxis 
u. guten Empfehlungen 
ſucht ab 1. Juli ode ıfpät. 
Ad miniſtration aufie nem 
debaftierten Gute ohne 
Gehalt fürs Deputat u. 
Unterhaltung, 8 Kühe. 
Offerten unter 5497 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung, 


re 


einem autobiogr. Nachwort. (Nr. 7214.) 
Joſef Ponten: Aus griechiſcher Landſchaft. 

Landſchaftsbilder II. Mit einem Nachwort 

von Prof. Dr. K. Haushofer. (Nr. 72 16.) 
Wie Adolf Hitler der Führer wurde. Ent 
ſtehung, Organiſation und Ziele der na 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung. Von Erich 
Czech⸗Jochberg. (Nr. 72179 

Durch jede Buchhandlung. 


Geheftet je 35 Pf., gebunden je 75 Pl. 


Kosmos Sp. 3. o. o. 


Groß» Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wirtſch.⸗Jnſpektor 
Oberſchleſier, 35 3. alt, 
mit landw. Schulbildung 
u. 15jähriger Praxis auf 
größeren Gütern le⸗ 
ſiens u. Poſens, in letzter 
Stellung 6 Jahre, ſucht 
vom 1. Juli Stellung. 
Off. unter 5430 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


£ Offene Stellen 


Geſucht energ., intellig. 
evangeliſcher 
Wirtſchaſter⸗Bogt 
oder Vorarbeiter zum 
Anlernen als ſolchen un ; 
verheiratet. . Emp: 
fehlungen von feiten der 
Berufsgenoſſen dankbar 
Dominium Sierakowo 
p. Strza kkowo 
pow Września. 


Für meine 11jährige 
und für mich 


in Oberförſterei oder 
Gut. Gefl. Offert. mir 
Preisangabe unter 5528 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
—— a 


Sommerfriſche 
im eygl. Haufe, in a 
ſtadt, für zweite Hälfte 
Juni und Monat Auguſt 
Frdl. Zimmer mit voller 
Penſion, Waſſer, viel Wald 
in unmittelb Nähe. Garten. 
Liege⸗Veranda, Radio, Bad 
im Hauſe, Telefon, Tennis⸗ 
Gelegenheit. Off. u. 8537 
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Zig. 
— ————— nn 


Deutſche Studentin, 
die fließend polniſch ſpricht. 
ſucht Sommeraufenthal: 
gegen Konverſation oder 
allgem. Nachhilfeunterricht. 
Angebote unter 5539 an 
die Geſchſt. diefer Zeitung. 


